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XVII. Jahrgang. 


Der Anfang vom Ende. 


Heute liegt die ſo lange erwartete Nachricht 
vor, daß die ſpaniſchen und die amerikaniſchen 
Staatslenker endlich, des „langen Haders müde“, 
ihren „harten Sinn erweicht“ und die erſten 
Schritte zur Anbahnung der Friedensverhand - 
lungen gethan haben. Die bezüglihe Meldung 
lautet: 

Waſhington, 27. Juli. Eine amtliche Aus- 
laſſung der Regierung beſagt: der franzöſiſche 
Botſcafter Cambon hat im Namen der 
paniſchen Regierung und auf Erſuchen des 

iniſters des Aeuheren Herzog Almodoran dem 
Präſidenten geſtern Nachmittag im Weißen Kauſe 
eine Botſchaft der ſpaniſchen Regierung über- 
reicht, welche das Ende des Krieges und die 
Seftftellung der Friedensbedingungen bezwecht. 
Nachdem ſich Cambon entfernt hatte, hatten die 
Gecretäre Alger und Long eine lange Be- 
ſprechung mit dem Präſidenten Mac Kinley. Die 
Mittheilung Spaniens war in allgemeinen Aus- 
drücken gehalten, fie macht keine beſtimmten 
Vorſchläge bezüglich Cubas oder der Philip- 
pinen und beſchränkt ſich darauf, den 
Wunſch auf Eröffnung der Friedensunter⸗ 
handlungen auszudrücken. Präſident Mac Kinlen 
hat ſich die Antwort vorbehalten und erklärt, 
er werde die Angelegenheit dem Cabinet unter- 
breiten. dann werde er Cambon eine neue 
Unterredung gewähren, um ihm mitzutheilen, 
ob die Vereinigten Staaten zur Eröffnung von 
Unterhandlungen bereit ſeien. Es ſteht noch 
nicht feſt, in welcher Weiſe die Unterhandlungen 
geführt werden ſollen, falls die Vereinigten 
Staaten den Dorſchlag Spaniens annehmen. 
Man hält es aber für wahrſcheinlich, daß der 
amerikaniſche und der ſpaniſche Votſchafter in 
Paris mit der Führung der Verhandlungen 
von dem Punkte an betraut werden, bis zu dem 
Präfident Mac Kinley und der franzöſiſche Bot 
ſchafter Cambon gelangt find. 8 

Waſhington, 27. Juli. Präſident Mac Kinley 
berieth während des geſtrigen Nachmittags und 
Abends mit den Mitgliedern des Cabinets be- 
züglich der ſpaniſchen Friedensvorſchläge. Nach 
Beendigung der Zuſammenkunft, welche hein 
formeller Cabinetsrath war, erklärte ein Mit- 
glied des Cabinets, daß keine regelrechte 
Cabinetsſitzung nöthig ſei, um Mac Kinlens 
Antwort an den franzöftichen Botſchafter Cambon 
feſtzuſtellen. Indeſſen ſei wirklich dahin ent- 
ſchieden worden, das Angebot, Unterhandlungen 
zu eröffnen, anzunehmen, obſchon der Krieg 
ungeſchwächt fortgeführt werden würde, bis 
etwas Greifbares in Beſiehung auf die Friedens 
bedingungen vorgeſchlagen würde. 

Aus Madrid liegen übrigens bis ſetzt noch 
keine Meldungen über die zur Eröffnung der 
 Sriedensverhandlungen unternommenen Der- 
uche vor. 

Inzwiſchen nehmen die Kämpfe einſtweilen 
weiteren Fortgang und vor allem wird die Ex⸗ 
pedition nach Puertorico mit aller Energie be- 
trieben. Daß General Miles in der Bai von 
Guanica gelandet iſt, haben wir geſtern bereits 
gemeldet. Don Guanica iſt folgende Depeſche 
eingegangen: 

Waſhington, 27. Juli Die Regierung hat beute 
folgende aus Guanica vom geftrigen Tage Nach- 
mittags 2 Uhr datirte Depeſche erhalten: Die 
Expedition des General Miles, welche Donnerstag 
von Guantanamo abgegangen war, iſt 10 5 hier 
nach einem Scharmützel zwiſchen ſpaniſchen 
Truppen und der aus 30 Mann beſtehenden Be- 
ſatzung einer Schaluppe des Hilfskanonenbootes 
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Geiſtiger Tod. 
Roman von F. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 
(Sortſetzung.) 
Dreizehntes Kapitel. 
„als noch in Freude dir die Tage entſchwunden, 
Cacht' auch in Wonn’ und Luft das Leben mir!“ 
fang Thea im Elmershort'ſchen Saal, in dem ihre 
Fauche⸗ ſchmiegſame Stimme kräftig zur Geltung 
am 
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Die Akuſtik in diefem hohen und weiten Raum 
war eine vorzügliche. 

Odo lehnte Thea gegenüber am Flügel und 
ſchaute ſie entzückt und verliebt an. 

In der Mufik im großen und ganzen ein Laie, 
ließ er den Zauber der Töne trotzdem gern auf 
ſich wirken; denn, wie alle guten Menſchen, liebte 
er den Geſang. 

Auch der alte Kerr v. Elmer hatte feinen Roll- 
ſtuhl in den Saal ſchieben laſſen und lauſchte 
nun faſt andächtig den Melodien. 

Zenem Mädchen, dem er einft feine Liebe ge- 
ſchenkt, hatten auch viel Lieder auf den Lippen 

elegen — ach, und wie hatte fie dieſelben zu 
ngen verſtanden ... jo ſüß, fo ſchmeichelnd . 

Sreilich waren es keine Opernarien geweſen, 
ſondern ſolche Lieder, welche jetzt für allmodiſch 
gelten. der alte Mann im Rollſtuhl fließt die 
Augen. Das: „Oh, Margarethe, oh, Margarethe!“ 
verhallt wirkungslos an feinem Ohr, in feinem 
Kerzen aber klingt es leiſe, zaghaft, ſehnſüchtig: 

„Ihren Liebſten zu erwarten, 
Trallerali di ralleralla; 

Schlich ſich Doris in den Garten — 
Trallerali di ralleralla 

Und dort ſaßen fie allein ...“ 

Der Texi ging dem alten Herrn hier aus, aber 
das wußte er noch: etwas von „Nondenſchein“ 
war weiterhin im Liede vorgekommen. 

Auch eine Mondnacht war's geweſen, wo er 
und fein blondes Lieb einander geküßt zum aller ⸗ 


Donnerſtag, den 28. Juli. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


„Glouceſter“ gelandet. In dem Scharmützel find 
auf ſpaniſcher Seite vier Mann und auf ameri- 
kaniſcher niemand gefallen. die amerikaniſche 
Streitmacht wird ſchnell vorrücken, um ſich der 
nach Ponce führenden Eiſenbahn zu bemächtigen. 

Die Landung der Amerikaner wird übrigens 
auffallenderweiſe auch von den Spaniern zuge⸗ 
ſtanden. der Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, 
die Amerikaner ſeien in Puertorico an nicht ver- 
theidigten Stellen gelandet. Der Preſſe ift bis 
jetzt jedoch noch keinerlei officielle Nachricht zu⸗ 
gegangen. 5 

Mit dem Rücktransport der gefangenen 
Spanier nach Europa ſoll nun doch der Anfang 
gemacht werden. In Uebereinſtimmung mit den 
Anordnungen des Präfidenten Mac Kinley hat 
der amerikaniſche Conſul in Gibraltar den 
Ueberſeedampfern „Isla de Tuzon“ und „Isla 
de Panah“, die jetzt in Cadiz liegen, Geleitbriefe 
zur Fahrt nach Santiago und zurück nach 
Spanien zur Ueberführung der ſpaniſchen 
Gefangenen ausgeſtellt. 

Bon den Philippinen liegen neue Meldungen 
nicht vor. Die Amerikaner ziehen noch immer 
Berftärkungen heran. So iſt die „City of Rio 
de Janeiro“ am Dienstag von San Zrancisco 
mit einem Transport von 900 Soldaten nach 
Manila in See gegangen. 


Der Carlismus. 


Zu Beginn des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges 
wieſen wir darauf hin, daß, wenn dieſer für 
Spanien unglücklich verlaufe, an die Stelle der 
cubaniſchen wohl bald die ſpaniſche Frage, das 
heißt, der Zuſammenbruch der Monarchie treten 
würde. Dieſe Frage iſt jetzt in bedrohliche Nähe 
gerückt und die urſprüngliche Kriegsbegeiſterung 
iſt der immer allgemeiner ertönenden Parole ge- 
wichen: Nieder mit der Regierung! Die Situation 
in Spanien erinnert ſtark an biejenige, in der 
ſich das führende Romanenvolk, die franzöſiſche 
Nation, gegen Ende des Krieges von 1870/71 be. 
fand. ie damals richtet ſich auch jetzt in 
Spanien der allgemeine Unwille gegen die Re- 
gierung, die man für alles verantwortlich machte. 
Wie damals in Frankreich, fo erhebt ſich auch 
jetzt in Spanien der Ruf: Wir ſind ver⸗ 
rathen, Tod den DBerräthern! Und die Wahr- 


ſcheinlichkeit iſt nahe gerückt, daß ſich jetzt in 


Spanien auch die Ereigniſſe wiederholen, die da- 
mals in Frankreich zum Sturz der Monarchie 
und zur Aufrichtung der Republik geführt haben. 

Die Spanier waren von jeher für alle 
herrſchenden Gewalten ein ſehr ſprödes Material 
und die Geſchichte Spaniens iſt eine Geſchichte 
revolutionärer Erhebungen. Spanien war, nach 
dem Worte Mommſens, das Land, wo die 
Römer zuerſt erkannten, daß die Herrſchaft über 
Fremde nicht bloß für die Knechte, ſondern auch 
für die Herren eine Laſt iſt, denn der trotzige 
und kriegeriſche Charakter der Bewohner ſchien 
jede dauernde Unterwerfung unmöglich zu 
machen. Wenn ſeitdem auch viele Bölkerfluthen 
über das alte Iberien hingegangen ſind, ſo iſt 
doch ein gut Theil von dem ftoljen und kriege ⸗ 
riſchen Charakter der alten Iberer trotz aller 
Naſſenvermiſchungen in dem ſpaniſchen Volke 
zurückgeblieben. 

Im letzten Dierteljahrhundert haben zwei ver- 
ſchiedene revolutionäre Bewegungen das Land 
erſchüttert, die alte republikaniſche und die neue 
carliſtiſche. Seit der Vertreibung der Königin 
Iſabella hat Don Carlos wiederholt in den nörd- 
lichen Provinzen das Banner der Empörung auf- 
gepflanzt, aber unter der Regierung des Königs 


FCC EN EUTETEIER GE RETTET 
letzten Male in gramdurgjitterter, entjagungs- 
voller Abſchiedsſtunde. 

„Dann foll dein Schmer; auch ftets der meine 
fein!” erklingt es in ſchmelzendem Piano von 
Theas Lippen. 

„Bravo!“ ruft Walter v. Hartung leiſe und 
macht die Bewegung des Applaudirens. 

Er hat hinter dem Klavierſeſſel auf einem der 
ſteiflehnigen Sophas geſeſſen und ſteht nun vor 
Thea, ſich tief verneigend. 

„Meinen allerunterthänigiten Dank, gnädiges 
Fräulein.“ 

Er iſt mit ſeinem Dank dem in jeder Beziehung 
etwas ſchwerfälligen Odo zuvorgekommen. 

Nun tritt dieſer heran und küßt ſeiner Braut 
zärtlich die Hand. 

„Reizend, mein Liebling! Nun aber, bitte — 
verzeih’, daß ich dich immer wieder damit quäle 
— fing’ mir mein Lieblingslied, das von Klein · 
Anna-Kathrein, weißt du?“ 

Thea erfüllt liebenswürdig Odos Wunſch. Sie 
iſt heute überhaupt in ſtrahlender Laune. 

Im Hintergrunde des Saales ſitzen Tante 
Luiſe und Frau Lindner und flüſtern eifrig über 
Conſervengemüſe. f 

Frau Lindner iſt zwar ſehr ſtol! auf den Ge- 
ſang ihrer Tochter, allein in Eſſig gelegter 
Blumenkohl intereſſirt ſie augenblicklich mehr. 

Der alte Herr im Kollſtuhl träumt während 
Theas Geſanges weiter von Jugendlieb’ und 
Leid, von Mondſchein, blühenden Gpringen- 
büſchen, von Scheiden und Meiden. Der „Traum 
der eigenen Tage“ iſt doch einer der ſchönſten, 
welche man träumt — 

„Was ſchert mich dein Vater, 

Sein Haus und ſein Feld, 

Was ſchert mich dein’ Muhm, 

Ihr Stolz und ihr Geld.“ 
ſang Thea. 

Um Walters Cippen zuckte ein Lächeln auf, in 
feinem Kerzen ein kühner, entſchloſſener Gedanke. 
Sag' nur, du willſt mitgehn, 

Sag' nur, bu biſt 3 s% 


Organ für Jedermann aus dem Polke. 


Alfons verlor die carliſtiſche Bewegung mehr und 
mehr an Kraft. Ganz ausgeſtorben iſt ſie freilich 
niemals und in den baskijhen Provinzen hat 
Don Carlos immer eine Anzahl Anhänger be- 
halten. Dort hing die carliſtiſche Bewegung eng 
zuſammen mit der fueriſtiſchen. Unter den 
„Jueros“ (forum) verſteht die ſpaniſche Rechts- 
ſprache alle Stadtrechte mit beſonderen Privi- 
legien, die bis in die neuere Zeit für die bas- 
kiſchen Provinzen galten. Letztere hatten dadurch 
eine große Geibftändigheit in der Verwaltung 
und beſonders die Freiheit, nicht zum allgemeinen 
Militärdienft für die Dertheidigung anderer Pro- 
vinzen herangezogen zu werden. Die Erhaltung 
dieſer Freiheiten war der eigentliche Beweggrund 
der carliſtiſchen Bürgerkriege. Nachdem unter 
Alfons XII. der letzte Aufftand unterdrückt 
worden war, wurden im Jahre 1876 die 
„Fueros“ aufgehoben, aber die fueriſtiſche und 
carliſtiſche Bewegung erloſch damit nicht. 

Im übrigen wäre nichts verfehlter als zu glauben, 
daß der Kronprätendent Don Carlos über irgend 
eine erhebliche Anhängerſchaft in Spanien ver- 
füge. Ganz im Gegentheil iſt don Carlos bei 
einem großen Theile des ſpaniſchen Dolkes höchſt 
unbeliebt, wenn nicht verhaßt, und die Gefahr 
einer carliſtiſchen Erhebung brauchte man in 
Spanien kaum ernſt zu nehmen, wenn nicht durch 
fie die in erfter Linie in Betracht kommende 
republikaniſche Bewegung verſtärkt würde. Die 
Rolle, die Don Carlos geſpielt hat, war zumeiſt 
eine lächerliche; auch konnte es ihm bei dem 
zweifellos muthigen ſpaniſchen Volke keine Sym- 
pathien erregen, daß er ſich im Moment der Ge- 
fahr ſteis fern vom Schuß befand und fiets von 
anderen verlangte, daß ſie für ihn die Haut zu 
Markte tragen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 27. Zull. 


Bedenkliche Erkrankung des Fürjten 
Bismarck. 


Berlin, 27. Juli. Dem „Berliner Lokal-Anz.“ 
zufolge ſoll ſich das Befinden des Fürfien 

ismarck verſchlechtert haben. 

Dem „Lok.-Anz.“ wird aus Friedrichsruh ferner 
telegraphirt: Graf Herbert und Wilhelm Bismarck 
find hier eingetroffen. Das Befinden des Zürften 
ift ſchlecht, er hal in den letzten drei Tagen das 

elt nicht verlaſſen und ſchlafloſe Nächte gehabt. 

en, Trinken und Rauchen verurſachen ihm Be- 
ſchwerden. Profeſſor Schweninger iſt in Friedrichs 
ruh eingetroffen. Ein ſpäteres Telegramm, von 
Mitternacht datirt, meldet, daß ſich der Zuſtand 
des Zürften noch verſchlechtert habe. 

Hamburg, 27. Juli. Ein oificiöjes Telegramm 
meldet: das Befinden des Fürſten Bismarck 
ſcheint wieder weniger befriedigend zu ſein. Da- 
gegen melden die „Berl. Neueſt. Nachr.“, das Befinden 
Bismarcks iſt unverändert; von einer An- 
ſchwellung ſei keine Rede; der Schlaf iſt gut. 


Ein Geſtändniß. 

Bei Beſprechung einer anonymen Zlugſchrift 
entſchlüpft dem Organ des Bundes der Land- 
wirthe ein Geſtändniß. Der Derfaſſer der Zlug- 
ſchrift empfiehlt der Regierung, den neuen Reichs- 
tag bei der erſten Gelegenheit aufzulöjen und die 
Neuwahlen auf Grund eines klaren und bis ins 
Einzelne ausgearbeiteten wirthſchaftlichen Pro- 
gramms zum Schutze der nationalen Arbeit herbei ⸗ 
zuführen. Dazu bemerkt das Organ des Bundes: 
„Der Gedanke des wirthſchaftlichen Reform- 
programms iſt an ſich gut; aber er kommt post 
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ſchwebte es bittend durch den, von zwei großen, 
grünverſchleierten Lampen erhellten Raum. 

„Sag' nur, du biſt mein“, wiederholte Walter 
kaum hörbar. 

Der Geſang verſtummte. 

Thea erklärte, nichts mehr zum beften geben 
zu können, ſie ſei müde. 

Die alten Damen traten herzu, dann erſchien 

Diener und meldete, daß der Thee ſervirt ſei. 

Walter war in brillanter Stimmung. Die Geld- 
angelegenheit hatte ſich glatter abgewickelt, als er 
gedacht; Odo half gern, und beſonders jetzt als 
glücklicher Bräutigam befand er ſich in einer 
Geberlaune. 

Im Bewußtſein, das gewünſchte Darlehn er- 
halten zu haben und ſomit ſeinen Wechſel am 
Derfalltage einlöſen zu können, gab Walter 
ſeiner frohen Gemüthsverfaſſung durch be- 
ſondere Liebenswürdigkeit in ſeiner Unterhaltung 
Ausdruck. 

Man plauderte beim Thee ſehr animirt, Kriti- 
ſirte den geſtrigen Ball, lobte, tadelte, mediſirte 
ein wenig und einigte ſich ſchließlich dahin, daß 
das Zeft, alles in allem genommen, reizend ge- 
weſen. 

Dann kam man auf Riga zu ſprechen. 

Thea wollte in nächſter Zeit dorthin, um ihre 
Ausftattung einzukaufen. 

Walter wandte ſich an Thea, die ihm am Thee; 
tiſch gegenüber ſaß. 

„Irre ich mich, gnädiges Fräulein, oder beſitzen 
Sie in Riga eine Anverwandte, eine Frau Heldt, 
geborene Lindner?“ 

„Gewiß, das iſt ja meine Tante Eugenie.“ 

5 „Ganz richtig, Frau Eugenie Heldt, jo heißt die 
ame.“ 

„Kennen Sie denn meine Schwägerin?“ fragte 
Frau Lindner erſtaunt. 

„Rur oberflächlich“, gab Walter zur Antwort, 
„fie beanſpruchte kürzlich meinen juriſtiſchen Rath 
in” — Walter zögerte einen Moment, ehe er fort- 

hr — „einer Meinungsverſchiedenheit mit ibrem 

auswirth.“ 
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festum. Der Rath, den Reichstag dei erſter beſter 
Gelegenheit aufzulöſen, iſt ebenſo wohlfeil als 
werthlos, denn wenn die Regierung ihm folgen 
wollte, ſo würde ſein Nachfolger eher noch 
etwas ſchlechter ausſehen als der jetzige. 
Daran würde ſelbſt das ſchärfne wirthſchaft⸗ 
liche Programm der Regierung verzweifelt 
wenig ändern, denn auf Programm Aufrufe und 
ähnliche Kundgebungen 6. B. der Sammlungs - 
aufruf) giebt das Volk nach den letzten Er- 
fahrungen außerordentlich wenig.“ 

Sehr richtig! dem Bunde der Landwirthe hat 
es an einem bis ins Einzelne ausgearbeiteten 
wirthſchaftlichen Programm ſchon bei den 
letzten Wahlen nicht gefehlt. die „Erfolge“ 
deſſelben ſind aber ausgeblieben. In den 
Mittheilungen der nationalliberalen Partei- 
leitung an die Vertrauensmänner wird in dieſer 
Hinſicht zutreffend gejagt: „Wo Berliner Bundes · 
agitatoren ihr Glück auf eigene Rechnung ver- 
ſuchten, haben ſie auch nur mit fremder Hilfe 
Erfolg gehabt. Pr, Hahn ſelbſt und Director 
Röſicke find in der Stichwahl gegen Gocialdemo- 
kraten, Herr Lucke-Patershaufen iſt in Breiten, 
in der Stichwahl gegen das Centrum — von uns 
Nationalliberalen als das kleinere Uebel anerkannt 
und gewählt worden. Herrn Dr. Oertel (Redacteur 
des Bundes organs) find in Freiberg in Sachſen 
die Rechtswohlthaten des ſächſiſchen Wahlkartells 
gegen die Soclaldemokraten ſchon im erſten Wahl- 
gang zu Theil geworden. damit iſt denn aller 
Erfolg der „reinen“ Bundescandidaten beziffert 
und bewerthet.“ 


Vergebliche Bemühungen. 

Wie fetzt verlautet, foll die Münchener Be- 
rühmthelt, welche das Geſpräch mit dem Reichs- 
kanzler Fürſten Hohenlohe über die Affaire 
Dreyfus gehabt hat, der in München lebende 
Maler Lenbach ſein. Db dieſer den Zürften 
Hohenlohe, oder ob der ſchwediſche Dichter 
Björnftjerne Björnjon Herrn Lenbach mißver⸗ 
ſtanden hat, darüber braucht man ſich den Kopf 
nicht zu zerbrechen. Die einzige Keußerung Hohen- 
lohes, die richtig aufgefaßt worden, ilt, wie be- 
reits vor einigen Tagen gemeldet worden, die 
vom Staatsſecretär v. Bülow in der Budget- 
commiſſion des Reichstages gethane und deren 
Wiederholung von Heiner Seite beanftandet 
worden if. der Aerger einer gewiſſen Preſſe 
über den Ausgang dieſer Angelegenheli, mit der 
man dem Fürften Hohenlohe wierigkeiten zu 
bereiten hoffte, tritt am deutlichſten in der Be⸗ 
hauptung der „Staalsb.-3tg.“ hervor, daß die 
Sache zu einem Depeſchenwechſel zwiſchen 5 — 
und Paris geführt habe. Das iſt felbftverftändtich 
eine Erfindung. 


Stadi und Land. 


Aus Anlaß einer Gegenüberſtellung des 
deutſchen und franzöſiſchen Heeresgeſetzes iſt, wie 
die „Nat.⸗Lib. Correſp.“ mit Recht hervorhebt, 
wieder einmal in extrem-agrariſchen Organen in 
einfeitiger Weiſe die ländliche Bevölkerung gegen 
die ſtädtiſche bezw. induſtrielle ausgeſpielt worden, 
In dem ſoeben erſcheinenden „Kandwörter buch 
für Staats wiſſenſchaften“ wird dieſe Frage 
objecliv und eingehend in einem von Profeſſor 
Dr. Conrad in Kalle verfaßten Aufſatz über 
Agrarpolitik behandelt. Was die Bedeutung der 
ländlichen Bevölkerung anbetrifft, ſo wird unter 
den gegenwärtigen Derhältniffen 3. B. in Deuiſch⸗ 
land die kräftigſte, geſundeſte Mannſchaft aus 
den Land-, Forſtwirthſchaft, Gärtnerei und 
Fiſcherei treibenden Gegenden herſtammen und 


„Das ſieyt ihr ganz ähnlich, daß fie ſich mit 
ihren Kauswirthen zankt“, bemerkte Frau 
Lindner mit Genugthuung, „empfindlich war die 
Eugenie immer, nur mein Mann behauptet, ſie 
hade ein Kindergemüth; aber manche Menſchen 
haben das bloß nach außen hin. Um uns hat 
ſie ſich nie viel gekümmert, ich trage ihr das 
auch ein bischen nach, wiſſen Sie. Jetzt aber, 
ſeit ein paar Monaten, ſchreibt fie uns monch- 
mal, und meine Thea hat fie, wie es ſcheint, 
liebgewonnen im Sommer, als fie fie zu ſich ein⸗ 
geladen hatte.“ 

Es war für Elmershort'ſche Derhältniſſe recht 
ſpät am Abend, als Walter ſich verabschiedete. 

f Then batfe glänzende Augen, als fie ihm Adieu 
agte. 

„Auf übermorgen alſo!“ rief Odo ihm nach, 
„wir erwarten Sie und Jella beſtimmt.“ 
„„Kartung hat ſich zu feinem Dortheil ver- 
ändert“, äußerte Odo, nachdem der Gaft fort- 
e Ma 19 — . 

s iſt eine leidige, nicht hübſche ange 
der Meiften, über diejenigen, De: . 
ſoeben Abſchied genommen, ein Urtheil zu fällen, 
ſei es nun ein gutes oder ein böſes. 

Herr v. Hartung gefällt mir beſſer 
Schweſter geſtand Thea offen. 

„Ah“, widerſprach Odo, „du kennſt Jella noch 
nicht genauer. Sie iſt wie lauteres Gold.“ 

Thea zeigte keine Luft, dies zu beftreiten; fie 
war in ihren Gedanken mit Walter veſchäftigt. 

Sie träumte von ihm in der folgenden Nacht: 
er ſtand vor ihr, ſah ihr mit ſeinem zwingenden 
rg in die Augen und ſprach leiſe und 
zärtlich: 


als ſeine 


„Sag' nur, du willſt mitgehn, 
Sag' nur, du biſt mein!“ 
„Dein!“ wollte fie ausrufen; denn es 
als ob eine Macht fie dazu zwänge. 
Stimme verſagte ihr. 
Mit einem Seufzer, 
glich, erwachte fie. 


war ihr. 
Allein die 


der faft einem Stöhnen 
(Fort. folgt.) 


u ep Ken Eu 


— 


die Kriege dieſer Sewerbe zur Regenerirung der 
t? chen Bevö.herung und der Wehrkraft ge- 
doten ſein. doch wird dieſes Moment viel- 
fach überſchätzt. durchaus nicht alle Induſtrie- 
zweige beeinträchtigen die körperliche Ent- 
wicklung und Geſundheit. Man braucht nur an 
das Fleiſcher-, Bäcker-, Maurer-, Jimmer-Hand- 
werk und die Maſchinen-Induſtrie zu erinnern. 
Wer im Stande iſt, zum Vergleich zurück zu 
blicken bis in die fünfziger Jahre, weiß, wie ſehr 
ſich der ganze Habitus der Arbeiterbevölkerung 
in den Städten gebeſſert hat. Ebenſo iſt nicht 
zuzugeben, daß die Lebensbedingungen in den 
Städten degenerirend wirken müſſen. In früheren 
Jahrhunderten überſtieg in größeren Perioden 
fiets die Zahl der Todesfälle die Zahl der Ge- 
burten in den Städten. Mit dem Beginn dieſes 
Jahrhunderts hat ſich das Berhältni bereits um ⸗ 
gekehrt. Die militäriſche Tüchtigkeit hängt ferner 
nicht allein von der phyſiſchen Kraft ab, ſondern 
wird in unſerer Zeit in hohem Maße durch die 
Intelligenz bedingt. Diefe iſt bei der induſtriellen 
Bevölkerung größer und leichter zu fördern als 
bei der ländlichen. „Die gerade in Ddeulſchland 
ſehr verbreitete Meinung“ — jo ſchließen die 
Ausführungen Conrads —, „daß die Wehrkraft 
des Landes in der Hauptjadhe nur auf der länd- 
chen Bevölkerung beruhen könne und fie des- 
dalb möglichſt zu ſteigern ſei, beruht auf einer 
irrigen Beurtheilung der modernen Derhältniſſe 
und muß auf das richtige Naß zurückgeführt 
werden.“ a 


Deutſches Reich. 


„ (Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers! 
dehnt die Anzeigepflicht für die Geflügelcholera 
vom 1. Auguſt ab auf die Großherzogthümer. 
Baden und Mecklenburg⸗Schwerin aus 
Für Preußen ift dieſe Anzeigepflicht bereits im 
September v. J. eingeführt worden. 


» ſueber die letzten Tage des Herrn v. PL] 
wird der „Deutſchen Tagesztg.“ berichtet, daß er 
durch die Anstrengungen, die ihm der Wahl- 
kampf auferlegt hatte, ſo geſchwächt war, daß er 
Erholung bei feinem Schwiegerſohn, dem Dber- 
förſter v. Minckwitz, ſuchen mußte. Nachdem er 
ſich einigermaßen erholt hatte, begab er ſich auf 
den Rath Schweningers nach dem Bade Kreuth 
im bairiſchen Hochlande, doch hier fand er keine 
Heilung, im Gegentheil, ſein Zuſtand verſchlechterte 
ſich, da auch die Zuckerkrankheit, an der er ſeit 
Jahren litt, ihm ſtarke Beſchwerden machte. 
v. Plötz ging von Kreuth nach Karlsbad, fand 
ober auch hier nicht die Geneſung, die er ſuchte. 
Es ftellte ſich eine Rippen- und Bruſtfell - Ent- 
zündung ein. Er I ſich nach der Heimath, 
und als ſein Kräftezuſtand und ſein Befinden die 
Reife zu geſtatten ſchienen, fledelte er nach 
Döllingen über. Zu der Rippenfell- Entzündung 
geſellte ſich noch eine Lungen Entzündung, die 
fein Ende beſchleunigte. 

Die freiconſervative „Poſt“ knüpft an dle Nach. 
richt von dem Hinſcheiden des Herrn v. Plötz 
folgende Bemerkungen: „Dit feinem Hinſcheiden 
wird die Frage der Reorganijation der Leitung 
des Bundes der Candwirthe acut. Don der Wahl 
des Mannes, welcher Herrn v. Plötz' Stelle ein- 
nehmen ſoll, wird es weſentlich abhängen, ob die 
gemäßigtere conſervative oder die mehr radicale 
Richtung in dem Bunde der Candmirthe die Ober- 

gewinnt, und wie ſich demzufolge fein Der · 
dälmiß zu den politiſchen Parteien geftalten wird, 
Wir können im Intereſſe des Bundes der Land- 
wirthe, wie vom Standpunkte des Gemeinwohls 
natürlich nur lebhaft wünſchen, daß ſich die Wahl 
auf einen Mann lenkt, welcher den Bund in 
maßvollen Bahnen zu halten und ihn zu einem 
überaus werthvollen Gliede in der Phalanx der 
auf dem Boden gleichmäßigen Schutzes der natio- 
nalen Arbeit ſtehenden Elemente zu machen weiß.“ 


„Unter dem Verdacht der Spionage] ift in 
Diedenhofen der Ingenieur v. Schuhmacher aus 
Luzern verhaftet worden, als er die ſüdlich von 
Dievenhofen abgehaltenen Manöver beſichtigte und 
eine Mörſerbatterie abzeichnete. Da man auch ein 
hriegstechniſches Werk bei ihm vorfand, wurde er 
wegen Spionageverdachts dem Amtsgericht in 
Die denhofen vorgeführt. Fier erklärte er, daß er 
in jeinem Heimathland Reſerveofſtzier ſei und 
daher an Manövern ein erhöhtes Intereſſe nehme. 
Die Kußzeichnungen habe er lediglich für ſich, 
keineswegs aber in der Abſicht der Spionage ge- 
macht. Er wurde in Haft behalten. 


* (Die Altonaer Erkrankungen.] Zu der von 
uns bereits bezweifellen Mittheilung der „Allg. 
Fleiſcheritg.“, daß die Mafjen-Erkrankungen in 
der Altonaer Infanterie-Raferne auf den Genuß 
verdorbenen amerikaniſchen Schweinefleiſches 
zurückzuführen ſeien, bemerkt der „Hamb, Corr.“: 
„Dieſe Darftellung iſt Reinesmegs zuverläſſig. 
die Unterfuhungen der militäriſchen Behörde 
über die Krankheitsurſache find vorläufig noch 
nicht abgeſchloſſen und haben alſo auch noch kein 
Rejultot ergeben, das die Auffafiung der 
„Fleiſcherng.“ beſtäligt und die namentlich von 
der agrariſchen Preſſe gezogenen Folgerungen 
rechtfertigt.“ 

Kiel, 28. Zul, [unſchuldig verurtheilt!) 
Im Wiederaufnahmeverfahren wurde am Gonn- 


Vom Hamburger deutſchen Turnfeſt. 


Nach dem prachtvollen Feſtzug am Sonntag — 
der zum Dorbeimarſch volle 2½ Stunden brauchte, 
35 Mufikhapellen und zahlreiche Trommler- und 
Bieifercorps, ſowie ſechs prachtvoll aus geſtattete 
Wagen, der erſte mit dem Bundesbanner zu 
Zühen der Germania mitführte — fanden Nach⸗ 
mittags auf dem Feſtplatze Eiſenſtab Uebungen 
von 7500 Zurnern aus ſämmtlichen Kreiſen der 
deutſchen Turnerſchaft, einſchließlich Oeſterreichs, 
unter Leitung des Feft-Turnmarts Hrn. Siepelt 
ſtatt, die ganz ausgezeichnet verliefen. Die Exact 
heit aller Griffe bei der 500 Meter tiefen und 
200 Meter breiten Aujftellung war bemunderns- 
werth. Sie wurde ermöglicht 


Abtheilungen aufgeſtellt waren und von der Bor- 
turnertribüne aus durch einen Druck auf einen 
Contactknopf alle gleichzeitig angeſchlagen wurden. 
Das Commando „Achtung“ wurde durch ein 
Zrompetenfignal, das Tempo durch eine vom 
Jeſtturnwart geſchwungene Jayne angegeben. Es 
gab nur eine Sümme der vollſten Befriedigung 
uber die impojante Leiſtung, die ihres Gleichen 
noch nie auf einem Turnfeſt gehabt hat. Es 
ſchloß ſich hieran von 5—6 Uhr Turnen der Aus- 
länder, an dem ſich folgende Vereine betheiligten: 
1. Der Turnverein „Andrea Doria“ in Genua 
mit 12 Mann an vier Rechen. 2. Der Moskauer 


durch elektriſche 
Glocken, die auf dem ganzen Platz zwiſchen den 


. 


abend nor der Ferienſtrafgammer des Kleler 


Landgerichts der Landmeſſer Trolle aus Sanger⸗ 
hauſen freigeſprochen. Trolle jollte ſich am 
12. September 1892 in Heide des Betruges und 
Diebſtahls ſchuldig gemacht haben und war der- 
wegen vom Landgericht in Kiel am 26. Januar 
1894 zu Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Der Derurtheilte beiheuerte von Anfang an ſeine 
Unſchuld. Endlich, nach vier Jahren, iſt Trolle 
die Wiederaufnahme des Derfahrens gelungen. 
Durch Zeugniß des Maſchiniſten Dogel und deſſen 
Ehefrau, ſowie durch eine von dem Chemiker 
Jeſerich zu Berlin unterſuchte Urkunde wurde, 
wie die „Dolksztg.“ ſchreibt, beſtätigt, daß Trolle 
zu der Zeit, wo die Strafthat in Heide geſchehen, 
in Ueterſen und nicht in Heide war. Auf Grund 
dieſer Beweiſe hob das Gericht das frühere Urtheil 
auf und ſprach den Angeklagten koſtenlos frei. 
Trolle war aus dem Zuchthauſe vorgeführt. 


Frankreich. 


Paris, 26. Juli. Der „Gaulois“ fordert den 
Juftizminiſter auf, das Reviſionsgeſuch der Frau 
Dreyfus endlich formell ablehnend zu beſcheiden, 
da ein längeres Schwanken den Glauben er⸗ 
merken könnte, daß das Reviſionsgeſuch ge- 
recht ſel. x 

Paris, 26. Juli. Der Unterſuchungs richter Ber- 
tulus hal heute die Acten in Sachen Eſterhazn 
ſowohl, wie die vom Oberſt Picquart gegen den 
Major du Patn de Clam erhobene Klage der 
Staatsanwaltſchaft zugeſtellt. Im Zuſtizpalaſte 
geht das Gerücht um, Picquari werde noch gegen 
mehrere Perſönlichkeiten, unter denen man be- 
fonders den General Pellieux nennt, Klagen ein- 
reichen. Ebenſo wird behauptet, die gegen 
Picquart eingeleitete Unterſuchung werde demnächſt 
lebhafter betrieben werden, man glaubt, daß 
mehrere Derhaftungen von Civilperſonen vorge- 
nommen werden ſollen. 


[„Herr Pain du Elam.”) Wir haben ſchon 
in einem Telegramm einen kurzen Auszug aus 
der Beſchuldigung des „XIX. Sieècle“ gegen den 
Oberſtlieutenant Paty du Clam mitgetheilt. Da 
dieſe Notiz des „XIX. Giöcle” in der nächſten 
Zeit in dem Drenfus-Handel eine bedeutende 
Rolle jpielen wird, theilen wir fie im Wort- 
laute mit: 

„die Eſterhazy-Preſſe ſchweigt; allein dieſes ftill- 
ſchweigende Geſtändniß kann dem öffentlichen Gewiſſen 
nicht genügen. Da man einmal deutlich reden muß, 
werden wir klar und deutlich reden. 

Der Mitſchuldige an den Fälſchungen Eſterhazys und 
der Pays iſt Herr Paty du Clam. 

Der Offizier, der Eſterhazy denachrichtigte, der, um 
den Derräther zu reiten, das Geheimniß der Enqueten 
verrathen, der Eſterhary mit Aushünften, Documenten, 
Kathſchlägen verſehen, der ihn bei der Hand geführt 
hat, iſt Herr Paty du Clam. 

Der Zälfcher der „Speranza““, die „verſchleierte 
Dame“, der Erfinder ſo zahlreicher, verbrecheriſcher 
Machenschaften, von denen die einen ſchmachvoll, die 
anderen blöde ſind, iſt Kerr Paty du Clam. 

Derjenige, der aus den Geheimſchränken des Kriegs. 
miniſteriums das „befreiende Document“ genommen 
und es Eſterhazy gegeben, iſt Herr Patn du Clam. 

Der Aufgeber der Depeſchen „Blanche!“ und 
„Speranza“, der Mitſchuldige an dieſen Jälſchungen iſt 
Herr Pain du Clam. 5 

Was wir heute ſagen, wiſſen die bedeutendſten Mit- 
glieder des Cabinets Briſſon, wußten die bedeutendsten 
Mitglieder des Cabinets Möline, 

Wir warten. Der „Sidele“.““ 

Dberftlieutenant Patn du Clam kann dieſe 
directen Anſchuldigungen, die bisher nur verftecht, 
ja myſteriös erhoben worden waren, nicht auf 
ſich ruhen laffen und wird deshalb den „Siecle“ 
wegen Verleumdung vorm Schwurgericht klagen 
müſſen. Der „Siècle“ muß, meint hierzu die 
„Bresl. 31g.“, ſeinerſeits ſich ſeiner Sache recht 
ſicher fühlen, wenn er derart ſchwere Anſchuldi⸗ 
gungen gegen den Oſſtyier erhebt, der die ganze 
Unterſuchung in dem Drenfushandel geleitet und 
deſſen Werk der Dreyfusprozeß überhaupt iſt. 
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Danziger Lokal- Zeitung. 
. Danzig, 27. Juli. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 28. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutschland: 
Meift heiter, warm, ſrocken. 


„ [Fürſtlicher Beſuch in cognito.] Prinz 
Johann Georg von Sachſen traf gestern mit 
Begleitung feines Adjutanten und eines Dieners 
hier ein, nahm im „Hotel du Nord“ Wohnung 
und verließ heute früh wieder unſere Stadt. Ins 
Fremdenbuch hatte er ſich als Baron v. Park, ſein 
Begleiter als Rittmeifter v. Mangoldt eintragen 
laſſen. Wie wir hörten, hat fi der Prinz heute 
früh nach Marienburg begeben, wird von dort 
nach Zrauenburg und dann nach Petersburg 
fahren 

„ [Neue Commandeure.] Der neue Com. 
mandeur der 36. Gavallerie-Brigade, Kerr Oberſt 
v. Kleiſt, ſowie der neue Commandeur des 
Grenadier-Regiments Nr. 5, Herr Oberſtſieutenant 
b. Neichen bach, ſind heute hier eingelroſſen und 
haben einfimeilen im Kotel „Danziger Kos“ 
Wohnung genommen. — 


* [Verabſchiedung.] Herr Generalmajor 
Rofentreter, der bisherige Commandeur der 
REEL ENTE N RITTER EREN ANTERANTREN. STREET 


BREUER ENTE SEHTERTERRETE VGL TERRY URARERRTUNIERETHE SRENERREEHEEEEN 
Turnverein mit neun Mann am Barren. 3. Der 
Bürger-Turnverein in Bafel mit 24 Mann an 
vier Rechen. 4. der Bukareſter Turnverein 
am Pferd mit fünf Theilnehmern. 

Am Sonntag früh fanden auch volksthümliche 
Wettkämpfe ftatt. Als Theilnehmer an den drei 
Uebungsarten: Kindernißlaufen, Dreiſprung und 
Schleuderbalwerfen waren etwa 400 gemeldet, 
es kamen aber noch Nachmeldungen hinzu. Für 
den deutſchen Dreiſprung waren drei Plätze vor ⸗ 
handen, von denen einer wegen der widrigen 
Windrichtung nicht in Benutzung genommen 
wurde. Die vorhandenen acht Plätze für das 
Schleuder ballweitwerfen waren alle im Gebrauch. 
Dos Hürdenlaufen wurde auf nur einer Bahn 
gleichzeitig zu Dieren abgehallen. Im Hinderniß- 
laufen der mit vier Hürden verſehenen 100 Meter 


langen Bahn wurden erreicht als befte Leiſtungen 


13/6 bezw. 12%. (Beſonders gute Leiſtung.) 
Im deutſchen Dreiſprung erzielte Buchheidt vom 
Allgemeinen Turnverein Leipzig 11,97 Meier und 
ein Amerikaner 11,90 Meter, Beim Gchleuderball- 
weitwerfen gelang Boormann aus Buhave. 
V. Kreis (Oldenburg), der beſte Wurf mit 47,50 
Metern. 

An dem Zeftmahl, welches Montag Abend 
ſtattfand, nahmen, wie ſchon geſtern be- 
richtet, eiwa 2000 perſonen Theil. In Der- 
tretung des Präſtdemen Dr. Götz begrüßte Pro- 
fefjor Hahn die Anmeienden in einer Rede, 


Damenpreis (drei Ehrenpreiſe, fünf Unterſchriften): 


wirthſchafts kammer unſerer Provinz ins Leben 


36. Cavallerie-Brigade, verabſchiedete ſich heute 
bei der hleſigen königl. Commandantur. Der 
e des Ferrn Brigadiers iſt Kerr Oberſt 
v. Ale 


» [Ernennung.] Oberſt 2. Stuckradt, der 
Director der hieſigen Kriegsſchule, iſt zum Com- 
mandeur des 5. badiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 118 ernannt worden. 


* [Meftpr. Pferderennen am 14. Auguft.] 
Für das zweite Rennen auf dem neuen Rennplatz 
Zoppot, welches am 14. Auguſt ftattfindet, find 
jetzt folgende Nennungen erfolgt: g 

Weſtpreußiſches Gtuten-Brüfungs-Rennen (Preis 
250 Mh.): Bon Nachnennungen abgeſehen, Herrn 
v. nt 5 dr U 

argenpferd-Jagd-Nennen (drei Ehrenpreiſe, vier 
Unterschriften): Lieut. v. Bachmayrs „ et Lieut. 
v. Peleis „ Narſes“, Lieut. v. Reibnih’ „Katze“, Lieut, 
v. Zitzewitz' „König“. 

Preuß iſches Vollblut-Rennen (Preis 300 Mk., fünf 
Unierſchriften): Cieut. v. Puttkamers „Allrigth“, Lieut. 
v. Neibnitz' „Waldmaus““, Herrn Schraders „Allhier“, 
a Vena „Maaßliebchen“, Lieut. v. Zitzewitz' „„Schwarz- 
amſel . 

Preis der Danziger Sportfreunde (drei Ehrenpreiſe, 
vier Unterſchriften): Lieut. Frhrn. v. Eſebecks „In⸗ 
dianer“, deſſelben „Allegro Vivace“, Lieut. von 
Mackenſens „„Monarchiſt“, Lieut. v. Reibnitz' 
* 5 5 

ommer Jagd ⸗ Rennen. (Preis 900 Mk., ſechs 
Unterfäriften): Lieut, Frhrn. v. Eſebechs n 
Lieut. v. Reibnitz' „Kaſſurah“, deſſelben „Waldmaus““, 
Herrn Schraders „Ceremonie“, Eieut. Wegelis „Heidel- 
berg“, Lieut. v. Zitzewitz' „Elpus“. 


Maſchine von 200 Pferdeſtärken ausaerüftet und 
iſt dem Vernehmen nach für den Gdleppdienit 
auf der Netze und Warthe beſtimmt. Die Geſell⸗ 
ſchaft 5. Merten hat zur Zeit noch 14 größere 
und kleinere Jahrzeuge im Bau, während ſchon 
18 im laufenden Jahre zur Ablieferung kamen. 


[Bienenwirihſchaftlicher Gauverein Danzig.] 
Geſtern wurde der Lehrkurſus in Giſchkau nach einer 
Beſichtigung der gefertigten Arbeiten durch den Vor- 
ſitzenden des Gauvereins geſchloſſen. — In Kohling bei 
A hält Kerr Ziedler in dieſen Tagen den 

ebenhurfus ab, zu welchem acht Theilnehmer erſchienen 
find. — Zu Preisrichtern für die bienenwirthſchaftliche 
Ausftellung in Pr. Stargard am 7. und 8. Auguſt find 
folgende Imker gewählt: Lebbe-Giſchkau. Dudeck 
Brefin, Ziedier-Nohling, Hahn⸗Kruſch bei Warlubien. 
Libiſchewshi-Rokoſchin bei Pr. Stargard. Für die nicht 
verkauften Ausſtellungsgegenſtände hat die Eifenbahn- 
direktion freie Rückſendung gewährt. 


[Fahrpreisermäßigung.] Zur Theilnahme an 
der am 6. Auguſt ſtaltfindenden Einweihung eines 
Denkmals bei Wörth für die im Feldzuge 1870/71 ge- 
fallenen Angehörigen des Infanterie-Regiments Nr. 59 
wird den ehemaligen Angehörigen dieſes Regiments in 
der Zeit vom 2. bis 11. Auguft auf den preußiſchen 
Staats bahnen für die Kin- und Rüchreife die Fahrt in 
dritter Wagenklaſſe gegen Löſung einer, und in zweiter 
n gegen Löjung zweier Militärfahrkarten 
geſtattet. 


” [Reue 20. Pfennigſtücke] find jetzt zur Ausgabe 
gelangt. Die neuen Geldſtücke haben die Größe eines 
50 Pfennigſtückes und beſitzen einen gerippten Rand, 
fo daß man fie in der Dunkelheit leicht mit 50-Pfennig- 
ſtücken verwechſeln kann. Die Zahl „20“ iſt erheblich 
kleiner als die auf den alten 20. Pfennigſtücken. 


© [Danziger Müller-Innung.] Geſtern Mittag 
unternahm die Danziger Müller-Innung einen Ausflug 
per Bahn nach Sagorſch, an welchem fih gegen 
100 Perſonen betheiligten. Nachdem juerſt bei Herrn 
Claaſſen gemeinſchaftlich der Kaffee eingenommen 


Lieut. v. Mackenſens „Noſta““, Lieut. v. Puttkamers 
„Alright“, Lieut. v. Reibnitz' „Waldmaus“, deſſelben 
„Eskimo“, Lieut. v. Zitewitz' „Elpus“. 
Troſt-Hürden-Rennen (Preis 300 Mh., ſechs Unter- 
ſchriften): Cieut. Frhrn. v. Eſebecks „Allegro Divace“, 
Lieut. v. Puttkamers „Allright““, Herrn Schraders 


1 t „ begab man ſich unter Borantritt einer Mufik- 
„Ceremonie“, deſſelben „Simpel“, Lieut. Wegelis 2 i 
\ 3 Empel“: . kapelle zum „Auerhahn“. Unter Führung des dortigen 
„Heidelberg“, Lieut. v. Zitzewitz „Schwarzamſel“. Herrn Zörfters wurde alsdann an Aundnag dire 
* [Feuergefährlihkeit von Schulhäuſern.] FFV 


Tages verbrachte man wieder im Lokale des Herrn 
Claaſſen, in welchem bis zum Abgange des Zuges ein 
flottes Tänſchen gemacht wurde. 


> [Ruderfahrten.] Am 6. Auguſt werden ſich die 
beiden Danziger und Elbinger Ruder-Dereine in Ziegen- 
hof per Boot ein Rendez-vous geben. Derartige 
Zufammenkünſte haben bereits 2 ftattgefunden, 


[Kreis - Gparhaffe.] Die Sparkaſſe des Kreiſes 
Danziger Niederung halte nach ihrem foeben veröfjent- 
lichten Status am 31. März d. Is. Spareinlagen 
225 988,26 Mh., davon abgehoben 28 220,37 Mk., Be- 
ſtand der Spareinlagen einſchl. der gutgeſchriebenen 
Zinſen am Jahresſchluſſe 199 151,64 Mk., Geſchäfts⸗ 
J 761,35 Mk., ausgegebene Sparkaſſenbücher 

u „ 


* [Unfälle.] Der Arbeiter Karl Grabowski aus 
Weichſelmünde verunglückte geſtern in Neufahrwaſſer 
bei Erdarbeiten, indem er von einer vollbeladenen 
Lowry an beiden Jüßen überfahren wurde. Gleich 
hinterher kam eine zweite beladene Lowry und brach 
ihm beim Ueberfahren beide Beine dicht an den 
Knöcheln. Er mußte per Sanitätswagen in das Lazareth 
u gebracht werden, woſelbſt er aufgenommen 
wurde. 

Dem Kupferſchmied Alex Herbſt ſpritzte heute auf 
der haiferl, Werft beim Heizen eines Rohres heißes 

ech in den Nacken und verurſachte ihm erhebliche 

rühwunden, jo daß er im Lazareih in der Sandgrube 
ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. 


»[Fahrrad-Diebſtähle. ] Fahrrad -Eigenthümer mögen 
durch die letzten Diebſtähle gewarnt 2 Wie = 
heute mitgetheilt wird, iſt in Zoppot aus dem Flur 
des Hauſes N sepe: ein Fahrrad Germania Nr. 2 
Fabrihnummer 125 254, Polizeinummer 2551 geſtohlen 
worden. Beſondere Kennzeichen find gelbe Felge, brei- 
eckige Taſche im Rahmengeſtell, Gloche mit ab- 
eee Griff. Eine Belohnung wird dem 
rmitteler beſtimmt zugeſichert. Nach dieſen Vor- 
ängen wäre, wie unſer Gewährsmann hinzufügt, den 
efigern von Fahrrädern zu rathen, die nöthigen 
Dorſichtsmaßregeln gegen derartige Diebſtähle zu treffen. 


»[Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtücke: Toernſher ai Nr. 3 
und Sperlingsgaſſe Nr. 15 von der Wittwe Eckermann 
an die Fleiſchermeiſter Jabricius'ſchen Eheleute für 
18 000 Mk.; Kundegaſſe Nr. 91 von der Frau Kauf- 
mann Eiſenſtäbt, geb. Nathan, an die Kaufmann 
Sachſenhaus'ſchen Eheleute für 29500 Mh.; Heilige - 
geiſtgaſſe Nr. 89 von dem Kaufmann Karl Dolkmann 
und dem Friſeur Hermann Volkmann an die Wittwe 
Bornowski, geb. Jabuͤkowski, für 10000 Mk.; Dor 
dem Werderthor Blatt 43 von dem Gigenthümer 
1 — er die Eigenthümer Fliege'ſchen Eheleute für 


© [Reuer Backofen,] Herr Rentier J. Ehmke hat 
in feinem Sandgrube Nr. 45 belegenen Grunbſtück für 
die dortige, vom 1. d. Mis. an Herrn Schulz ver- 
miethete Bäckerei einen Backofen neueſter Conſtruction 
von der Backofenbau-Firma H. J. Wieke in Breslau 
erbauen laſſen. der Ofen darf in 24 Stunden nur 
einmal geheiſt werden und kann während dieſer Zeit 
ununterbrochen backen. In den Bachraum kommt 
überhaupt kein Feuer; daſſelbe eirculirt vielmehr in 
von Chamoltſteinen gemauerten Kanälen unter und 
über dem Backraum, Aſche und Ruß, ſowie das 
bisher übliche Ablöſchen und Ausfegen des Herdes 
mit naſſen Tüchern fällt bei dieſer Art Backöfen voll⸗ 
ſtändig weg. Das neue Backofenſuſtem ſoll übrigens 
auch ſchon in einigen anderen hieſigen Bäckereien ein- 
geführt ſein. 


„ [Meſſerſtecherei.] Bei einer Feſtlichkeit in St. 


Auf Deranlafjung der Regierung finden gegen- 
wärtjg Erhebungen über die noch vorhandenen 
älteren Schulhäuſer ſtatt, die ganz oder iheilweiſe 
Stroh- be3w, Nohrdächer haben. Es jollen dann 
durch die Kreisbaubeamten Zeſtſtellungen hinſicht⸗ 
lich der Jeuergefährlichkeit ſolcher Gebäude vor- 
genommen werden. 


»[Sonnkags-Nückfahrkarten.] Unangenehme 
Erfahrungen haben in dieſem Sommer viele 
Perſonen gemacht, die auf Gonntags-Rücfahr- 
karten zu ermäßigtem Preiſe Ausflüge nach 
Danzig unternommen hatten und zur Rückfahrt 
nach Dirſchau den letzten, 10.30 Abends von 
Danzig abgehenden Zug benutzten. Da dieſer Zug 
ein Schnellzug iſt, ſo haben nämlich dieſe 
Sonntags-Rückfahrkarten keine Giltigkeit und 
es blieb den von dieſem Mißgeſchich betroffenen 
Perſonen weiter nichts übrig, als ein neues 
Billet zu löſen, um überhaupt zur Mitfahrt zu- 
elaſſen zu werden. So wurden, wie die „Dirſch. 
tg.” berichtet, am Sonntag allein ſechs Perſonen 
das Opfer dieſer beſchränkten Giltigkeit der 
Sonntags-Rückfahrkarten. 


[Fünenmarkt in Marienburg,] Mit Rück ⸗ 
ſicht darauf, daß der kürzlich veranſtaltete Füllen- 
markt der erſte geweſen ift, welchen die Land- 


gerufen hat, und obwohl die Abhaltung des 
Marktes nicht rechtzeitig zur Kenntniß aller 
Züchter gelangt war, ſo daß dieſe deshalb ihr 
Material zum Theil ſchon vorher verkauft hatten, 
konnte der Markt — wie heute die „Nogat-3tg.” 
ſchreibt — im ganzen als befriedigend erachtet 
werden, Daß ein wirkliches Bedürfniß zu einem 
ſolchen Markte vorlag, zeigte die große Zahl der 
Käufer. Mit der Zunahme der Zucht in unſerer 
Provinz wird das Bebürfniß zu einem Markte 
auch ſeitens der Züchter immer dringender werden, 
und deshalb wird die Landwirihſchafts hammer 
ſich durch das diesmal für ſie verhältnißmäßig 
ungünftige Ergebniß (die Landwirthſchafts kammer 
hat diesmal nur zwei Füllen angekauft) wohl 
ſchwerlich davon abhalten laſſen, auch in den 
nächſten Jahren dieſen Markt wieder abzuhalten. 


[Neue Polizei-Derordnung.] Die am Sonn- 
abend mitgetheilte neue Polizei-Derordnung über 
den gewerbsmäßigen Handel mit Klauenvieh oder 
Jeder vieh, welche für den Kreis Danziger Höhe 
erlaſſen war, iſt nun auch für den Kreis Danziger 
Nieder ung ergangen. 8 . 


8 9 „Gode en Heute Morgen 
um A uhr ift das Elubboot, die Jacht „Sigrun“, 
von hier nach Memel zur Theilnahme an der 
dortigen Regatta abgegangen. Wir wünſchen der 
ſchmucken Renngacht, die am vergangenen Sonn- 
tag jo gut lief und fo geſchicht geführt wurde, 
daß fie als das zweitſchnellſte Boot proclamirt 
wurde, in Memel den beſten Erfolg. 


* Danziger Schiffsbau. ] Am Sonnabend letzter 
Woche lief auf der Werft der Firma K. Merten, 
Geſellſchaft m. b. K., ein Hinterraddampfer, das 
vierte größere Fahrzeug auf genannter Werft in 
dieſem Jahre, vom Stapel. der Dampfer iſt 
85 Meter lang und 5 Meter breit, wird mit einer 
CCC ĩðVw ð2w ͤ KV db 


Turner, eine Rieſenbüſte Jahns, ein Koloſſal⸗ 
Areuy „Gut Heil“ und ein Bombardement 
mehrerer Kriegs ſchiffe. das Treiben auf dem 
Jeſiplatz hatte den Charakter eines Volksfeſtes 
angenommen. Nach Schluß des Feuerwerks ent- 
ſtand an den Ausgängen ein lebensgeſährliches 
Gedränge, weil die von den Bolksmafjen zu 
paſſirenden Barrièren nicht entfernt werden 


welche mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich 
ſchloß. Im weiteren Verlaufe des Feſtmahles 
feierte Director Maul-⸗Karlsruhe die Gäſte des 
Auslandes; Profeſſor Rühl Stettin rief der Stadt 
Hamburg, deren Senat und Bürgerſchaft durch 
ihr bereitwilliges Enigegenkommen namentlich 
zu dem prächtigen Gelingen des Jeſtes beigetragen, 
ein „Gul Seil“ zu; der Dicepräſident der 


Bürgerſchaft, Dr. Schröder, toaſtete auf konnten. Soweit bekannt ifl, find Unglücks 
die deutihe Turnerſchaft im Auslande. Ernft fälle nicht vorgekommen. 

Cuperus vom belgiſchen Turnerbund feierte dr. — | 

Götz, welcher die Turnerſchaft zu ihrer jetzigen Meldereiter. 


Blüthe gebracht habe, und wies auf die Liebe 
zum Deutfchthum hin, die in Belgien herrſche. 
Nachdem ſodann der Präſident des Schweizer 
Turnvereins Bächli der Sympathie feiner turnen ⸗ 
den Landsleute für Deutſchland Ausdruck gegeben 
hatte, verlas Profeſſor Hahn die Telegramme an 
den Kaiſer, den Fürſten Bismarck eic. Es ſprachen 
ſodann noch Vertreter der Turnerſchaften von 
Berlin, Mainz, München, Wiener -Neuſtadt, Me- 
diaſch in Siebenbürgen, London, Petersburg, 
Chicago und Sao Paulo in Braſillen. Das Zeit 
war erſt nach Mitternacht beendet. 

Hamburg, 27. Juli, Auf dem Zeftplage des 
neunten deutſchen Turnfeſtes fand geſtern Abend 
gegen 11 Uhr bei herrlichem Wetter ein großes 

euermwerk ftatt, welchem eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge beimohnte und das einen großartigen 
Derlauf nahm. Die Glanznummer bildeten feurige 


In der „Frankf. 3tg.“ plaudert örhr. v. Schlich! 
über verſchiedene Arten von militäriſchen Mel⸗ 
dungen und erzählt dabei folgendes nette Manöver 
geſchichtchen: f 

Gefolgt von ſeinem Adjutanten und ſeinem 
Ordonnanzoffizier, auch „Galopin“ genannt, ſo- 
wie begleitet von einigen Mannſchaften der 
Cavallerſe rin der Herr Oberſt die Schlachtreihen 
entlang und verſuchte einen Einblick in die Der⸗ 
hältniſſe beim Feinde zu gewinnen. Aber wie 
fo Vieles gelang ihm auch dies nicht. Da rief er 
jeinen Ordonnanzofſhier herbei: 

„Herr Lieutenant, ſehen Sie halblinks hinter 
uns das hohe Künengrab?“ 

Das Hünengrab war beinahe fo hoch wie der 
Mont Blanc, und der Lieutenant hatte, obgleich 
er ein Monocle trug, lebr gute Augen. 


r 


r 


liegen blieb. Am Montag wurde er na 


Stier mit den Körnern zu Boden geworfen. Einige 


K cht, bei welcher es zum Streit kam, erhielt der 
Krcciter Hermann Sch. einen tiefen Meſſerſtich in den 
Ha Sch, brach auf der Stelle bewußtlos zuſammen 
unt hat etwa eine Stunde jo gelegen, bis er rermißt 
wurde. Er wurde dann per Bahn nach dem Lazareth 
in der Sandgrube gebracht. 


[Polizeibericht für den 26. Juli.] Derhaftet: 
21 Perionen, darunter 2 Perſonen wegen Yaus- 
friedensbruchs, 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 Perſon 
wegen Beleidigung, 2 Perſonen wegen iß handlung, 
1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Unfugs, 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Bettler. — Gefunden: 
1 Peitſche, 1 rother Damengürtel. 1 Futteral mit zwei 
Soldbüchern auf die Namen Franz Oszinski und 
Heinrich Friedrich Ludwig Saß, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 1 kleines 
Contobuch, abzuholen vom Schüler Bernhard Lau, 
Hundegaſſe 76 III., 1 Sack mit 19 Keucheln, abzuholen 
von Frl. Theophile Morenz, Biſchofsgaſſe 1, 1 goldener 
Ring mit rothem Stein, abzuholen vom Herrn Regie - 
rungs- Baumeifter Diſtor, Michauerweg 25. — Der- 
foren: 1 ſchwarzer Plüſchkragen, 2 Notifbücher, 
1 blauer Zeugbeutel mit ca. 23 Mk., 1 Portemonnaie 
mit ca. 9 Mk., abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


eee eee 

[Polizeibericht für den 27. Juli.] Verhaftet: 
9 Perſonen, darunter 3 Bettler, 2 Oddachloſe. — 
Gefunden: 1 Ster bekaſſenbuch der „Treuen Gelbft- 
hilfe“ für Johann Nomins, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Pfandſchein von Grünthal Nachf. für Florentine 
Glasbrenner, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizeidirection. 5 


Aus den Provinzen. 


& Marienwerder, 26. Juli. In Nachelshof, dem 
beliebten Ausflugsort der Marienwerderer, iſt geſtern 
Abend das Gaſthaus abgebrannt. Wahrſcheinlich iſt 
das Feuer durch den ſchadhaften Schornſtein entſtanden. 
Ein in den oberen Räumen wohnender kranker 
Sommergaſt vermochte kaum noch rechtzeitig das Freie 
zu gewinnen. Der Gaſthausbetrieb wird durch pro- 
viſoriſche Einrichtungen auch weiterhin aufrecht er- 
halten werden. 

Altfelde, 26. Juni. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
hier am Sonntag Nachmittag. Auf dem Bahnhof war 
der Arbeiter Karl ud. Schul aus Elbing mit Steinſetz⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Er hatte ſich, ohne daß Jemand 
etwas davon wußte, auf den Heuboden des Kaufmanns 
Kreuzberger begeben, ftürzte aber herab und zog ſich fo 
ſchwere innere Verletzungen ju, daß er regungslos 
Elbing ge- 
bracht, iſt heute Vormittag aber bereits in ſeiner 
Wohnung verſtorben. 

* Göslin, 26. Juli. Auch am Strande von Rome 
find in den letzten Tagen mehrfach Schiffs · 
krümmer und Theile einer Bretterladung ange- 
trieben. Sie rühren jedenfalls von einem ge⸗ 
ſunkenen Schiffe her. 

Naſtenburg, 25. Juli. Das Opfer feiner Pflicht 
wurde geſtern der beim Abbaubeſiter Podehl bedienſteie 
70 jährige Hirte. Der alte Mann wollte die Heerde zu- 
ſammentreiben und wurde hierbei von dem bösartigen 


Stöße nach der Schläfe und dem Unterleibe genügten, 
um den alten Mann zu tödten. Der Stier fand mit 
blufigen Körnern neben ſeinem Opfer. 

Tilſit, 24. Juli, Der „Oſiſee-3ig.“ ſchreibt man 
von hier: der naſſe Sommer droht auch die 
weitere reiche Ernte zu vernichten, nachdem ſchon 
viel Heu verdorben und forigeſchwemmt, das 
Getreide vom vielen Sturm und Regen nieder · 
gepeuſcht und der Roggen durchgewaſchen iſt, 
während die Kartoffeln zu faulen beginnen. Der 
Taban faft allein trotzt der Witterung und ſteht 
vorzüglich. 

Lappienen, 23. Juli. Auf dem Kuriſchen Kaff ver- 
unglüchte kürzlich der Oberingenieur Herr P. aus 

erlin, der die Ganalifationsarbeiten in dem einge- 
deichten Memeldelta leitet und zur Zeit am hiefigen 
Orte ſeinen Wohnſitz hat. Herr p. hatte in Gemein- 
haft mit feiner Frau und mit einer verwandten zum 

eſuche anweſenden Berliner Familie von Karkeln aus 
in einem Segelkahn in Begleitung zweier Matrofen 
eine Spazierfahrt aufs Kaff unternommen und ſich 
ziemlich weit hinausgemagt, Hier wurde die Gejell- 
ſchaft, wie die „T. A. 3.“ erfährt, vom Sturme über 
raſcht und konnte das Ufer nicht mehr erreichen; bei 
der Ausführung eines ſchwierigen Segelmanövers 
brachte ein ſchwerer Windſtoß den Kahn zum Kentern, 
5 daß ſämmtliche Injaſſen in das hier ſehr tiefe Waſſer 
ürzten. Glücklicherweiſe verhinderten die ſtraff ge- 
spannten, platt auf dem Waſſer liegenden Segel, daß 
der Kahn ſich vollſtändig nach unten drehte, und ſo 
gelang es ſämmtlichen Per ſonen, ſich auf den Bord des 
geb gekenterten Fahrzeuges zu retten und feſtzuhalten. 
immerhin war die Situation eine ziemlich verzweifelte, 
zumal den beiden Damen in dem kalten Waſſer die 
Kräfte zu ſchwinden drohten; doch hielten alle tapfer 
aus, ois endlich den Verunglückten Leute mit einem 
größeren Kahn zu Hilfe kamen. 


Las billigte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 


bracht. 


Rur wer auf dem Pferd ſitzt, braucht, wenn 
er mit dem Dorgeſetzten ſpricht, die Hacken nich! 
zuſammen zu nehmen. Go legte der Galopin eben 
nur die rechte Hand an den Kelm und ſagte: 
„Zu Befehl, Herr Oberft!” 

„Sie werden zu dieſem Hünengrab hinreiten 
und von dieſem hohen Ueberſichtspunkte aus die 
Bewegungen des Feindes beobachten. Sie können 
ſich drei Cavalleriſten mitnehmen und werden mir 
durch dieſe beſtändig Meldung ſchicken.“ 

Wieder erklang ein „Zu Befehl!“ und gefolgt 
von ſeinen Cavalleriſten trabte der Galopin von 
dannen. 


Als er ſich dem Hünengrab auf etwa fünfzig 


Dieter genähert hatte, ſah er, daß dort ſchon ein 
anderer Offizier mit feiner Begleitung hielt, der 
anſcheinend ebenſo wie er beobachten ſollte. 

„um fo beſſer“, dachte er, „da werde ich Ge» 
ſellſchaft haben.“ 

Aber mit Schrecken ſah er plötzlich, daß der 
Offizier ein feindlicher war, der zehn Cavalleriſten 
dei ſich hatte, während die bewaffnete Macht, über 
die er verfügte, nur aus dreien beſtand. 

Was follte er machen? umkehren? Das giebt 
es nicht; den Feind attakiren? Das wäre mehr 
als Selbſtmord geweſen. 

Da gedachte er des Wortes der Zelddienſt⸗ 
ordnung: „Parlamentäre, die ſich durch Tragen 
einer weißen Fahne oder durch Schwenken eines 


Geſpräch zu ziehen. 


dieſes kleine Vermögen erworben wurde, dürfte 


mwünſchte, in Unterhandlung. Zum Erſtaunen der 


laſſen zu können, ich 


Oberg bei; „was mache ich denn do?“ 


daß Sie mich nicht verdurſten laſſen wollen, dann 


Vermiſchtes. 
Bange machen gilt nicht. 

Unter diefer Spitzmarke berichtet die „Karole“ 
über folgende amüſante Bahnwärterprüfung: 
Ein treuer, biederer und zuverläſſiger Bahn- 
wärter wird von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
aufgefordert, an einem beſtimmten Tage behufs 
Ablegung der Weſchenſteller prüfung auf Zimmer 9 
im Direktionsgebäude zu erſcheinen. An dem 
betreffenden Tage it er wirklich da und harrt 
der Dinge, die da kommen follen. Zuerſt wird 
er einem Betriebskontroleur vorgeſtellt, welcher 
ihn auch alsbald über Sachen des äußeren Be- 
triebsdienftes prüft. Zwiſchen Beiden eniſpinnt 
ſich folgende Unterhaltung: Kontroleur: „Was 
würden Sie thun, wenn Sie Ihre Strecke be- 
gehen und es kommt ein Zug vorbei, und Sie 
bemerken am Zuge etwas Ordnungswidriges, 
weiches die Weiterfahrt des Zuges gefährlich er⸗ 
ſcheinen läßt?“ — Bahnwärter: „Ich würde dem 
Zuge fofort das Haltefignal geben mit meiner 
rothen Fahne.“ — Kontroleur: „Womit würden 
Sie denn das Kalteſignal bei Dunkelheit geben?“ 
— Bahnwärter: „Mit meiner rothen Laterne.“ 
— Kontrolleur: „Wenn Ihnen nun aber das 
Licht ausweht, was machen Sie dann?“ — 
Bahnmärter Cieht aus der linken Hoſentaſche 
eine Schachtel ſchwediſcher Streichhölzer): „Dann 
nehme ich dieſe hier.“ — Kontroleur (nimmt ihm 
die Streichhölzer fort): „Nun, jetzt ſind Ihre 
Streichhölzer fort, was würden Sie jetzt thun?“ 
— Bahnwärter (jiebt aus der rechten Koſentaſche 
eine zweite Schachtel hervor): „Dann nehme ich 
dieſe hier, Herr Kontroleur.“ — Kontroleur 
(nimmt ihm auch dieſe Schachtel weg): „Nun, 
lieber Mann, haben Sie kein Zeuer mehr, 
was thun Sie in dieſem Fall?“ — Bahn- 
wärter: „Oho, man immer ſachte, Herr Kon- 
troleur, dann nehme ich diele hier““ (Aus der 
hinteren Taſche wiederum eine Schachtel zum 
Vorſchein bringend.) — Kontroleur (greift noch- 
mals zu; ſich der Heiterkeit kaum erwehrend): 
„Na und jetzt?“ — Bahnwärter: „Nein, Herr 
Kontroleur, Sie fangen mich doch nicht ſo leicht!“ 
(Greift in die rechte Weſtentaſche und bringt ein 
einzelnes Streichholz heraus, welches er aber mit 
den Fingern feit umklammeri.) „Dann nehme ich 
meinen eiſernen Beſtand, davon habe ich die Taſche 
voll, die bekommen Sie aber nicht, die bekommt 
nicht mal meine Frau.“ — Der Bahnmärter hat 
ſeine Prüfung glänzend beſtanden. 


Eine ruſſiſche Eiſenbahngeſchichte. 

Der Derwaltungsdirector Mirolubow der Orel⸗ 
Archangelsker Bahn wollte vor kurzem auf einer 
Station den vorbeikommenden Zug beſteigen. 
Alle Paſſagiere erſter Alaſſe müſſen umſteigen, da 
es dem Herrn director nicht paßt, mit gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen in einem Coupé zuſammen zu 
fahren. Nur ein Kerr weigert ſich beharrlich, 
jelbft auf die Gefahr hin, von Pollziſten heraus- 
befördert zu werden, nach der Pfeife des Herrn 
Mirolubow zu tanzen. Schließlich bequemt ſich 
der Kerr Director, mit dem Fremden, der ihm 
durch fein vornehmes Ausjehen und würdevolles 
Kuftreten unwillkürlich imponirte, zuſammen zu 
fahren, ja er ſucht ihn ſogar huldvollſt in ein 
N Jener aber bleibt unnahbar 
und fleigt auf der nächſten Station aus, 
um ſich von dem Stationsvorſteher das 
Beſchwerdebuch geben zu laſſen. Herr Miro- 
lubow lächelt überlegen, da er ſeldſt erfi 
Inftanz für alle Beſchwerden auf Fee Mae 
er kann ſich jedoch, nachdem der Fremde wieder 
eingeſtiegen iſt, nicht enthalten, einen Blick in 
das Beſchwerdebuch zu werfen, und bleibt wie 
verſteinert ſtehen, als er den Namen des Beſchwerde⸗ 
führers lieſt. Denn dieſer, den er durch Poliziſten 
hatte hinauswerſen laſſen wollen, ift niemand 
anders, als fein Dorgeſetzter, der — Eiſenbahn⸗ 
miniſter. 


Ein Daſſe-partout auf dem Meere. 

Vor kurzem ftarb auf hoher See eine ältere 
Dame aus dem Lande Albion, die in den letzten 
zwanzig Jahren ihres Lebens kaum auf einige 
Tage die Schiffsplanken verlaffen haben dürfte. 
Der Umftand, daß ſich unter dem Nachlaß des 
völlig alleinſtehenden Fräuleins eine Summe von 
mehr als 2000 £ftrl. befand, iſt gerade nicht de» 
ſonders merkmürdig, doch die Art und Weiſe, wie 


höchſt originell genannt werden. Eine Liver 
pooler Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft hatte nämlich 
vor ungefähr zwei Decennien die Abſicht, ihren 
Beji an Grund und Boden zu erweitern, und 
trat deshalb mit der Eigenthümerin des be- 
treffenden Stück Landes, daß man zu erſtehen 


Schiffahrts-Compann verlangte die dame nur eine 
ſehr beſcheidene Summe dafür, bat aber um die 
Erlaubniß, zu jeder Zeit auf irgend einem der 
Geſellſchaft gehörigen Dampfer für ſich und eine 
Begleiterin freie Fahrt zu erhalten. Bereit. 
willig ging man darauf ein uno verpflichtete 
ſich ſogar contractlich, ihr und einer Geſell⸗ 
ſchafterin, ſo lange ſie lebte, freie Fahrt zu 
gewähren. die ſchlaue Miß verkaufte bald“ 
nachdem der Contract unterzeichnet war, 
ihre ganze Wohnungseinrichtung, vermiethete 
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weißen Tuches als ſolche zu erkennen geben, 
werden nicht als Feinde behandelt.“ 

So band er denn ſein Taſchentuch an ſeinen 
Reitftoh und trabte ruhig dem Künengrab ent- 
gegen, das er gleich darauf erreichte. 

Er ſprang vom Pferde und näherte ſich dem 
feindlichen Offizier: „Gestatten Sie, daß ich mich 
Ihnen vorſtelle, mein Name iſt v. Oberg.“ 

„b. Emberg“, ſtellte ſich der Andere vor. 

„Ich komme, wie Sie an meinem weißen L 
ſehen“, begann der Balopin, „um mit Ihnen zu 
unterhandeln, und zwar wegen der Räumung 
dieſes Hünengrabes.“ 

„Ferr Kamerad, es thut mir ſehr leid, mich in 
dieſem Punkte auf keine Unterhandlungen ein ⸗ 
habe den directen Befehl, 
hier zu beobachten und Meldungen zu ſchicken.“ 

„Denſelben Befehl habe ich auch“, pflichtete 


„Nun, das iſt doch ſehr einfach, ich verpflichte 
mich, Ihnen kein Leid zuzufügen und Sie ſchwören 
mir bei Ihrer hoffentlich gefüllten Cognacflaſche⸗ 


bleiden wir beide hier und beobachten gemeinſam. 
Was ich von Ihren Truppen nicht jehe, ſehen 
Sie vielleicht und ſind ſo liebenswürdig es mir 
zu fagen, wie ich auch Ihnen natürlich gerne jede 
gewünſchte Auskunft geben werde. Sehen Sie, 
J. B. gerade jetzt wird dort am linken Flügel 
unſere Reſerde fidtbar in der Stärne don zwei 


ihr Haus und begab ſich en Bord 
eines zur Abreiſe fertigen Fahrzeuges der Liver⸗ 
pooler Geſellſchaft. Kurz vor Abgang des Schiffes 
erſchien noch eine andere Dame, die ſofort nach 
Miß Newton fragte und als die von dem liſtigen 
weiblichen Freipaſſagier bezeichnete Geſellſchafterin 
ebenfalls freie Aufnahme fand. In Wahrheit aber 
war dies heine engagirte Reijebegleiterin, ſondern 
eine Dame, die auf ihre eigenen Koſten die be- 
treffende Reiſe zu machen beabſichtigte und nur, 
da ſie gern Anſchluß haben wollte, auf ein Inſerat 
der Miß Newton denſelben Dampfer wählte. Die 
Pofjage behauptete die letztere ſchon für ihre er- 
wartete Reiſegefährtin bezahlt zu haben, und mit 
liebenswürdigem Lächeln ſteckte fie das ihr „wieder ⸗ 
erſtattete“ Geld in ihre eigene Taſche. So trieb 
es die raffinirte Ocean⸗Reiſende nun die ganzen 
Jahre hindurch, fuhr bald auf dieſem, bald auf 
jenem Schiff, und fand fie keine „geeignete Be- 
gleiterin“, dann reiſte ſie auch allein. Jedenfalls 
gewöhnte ſich das ſonderbare alte Fräulein an das 
Leben auf der Oceanwoge ſo ſehr, daß ſie beſchloß, 
ihr plan- und zielloſes Umherirren, das ihr, an ; 
ftatt zu koſten, nur noch Geld einbrachte, über ⸗ 
haupt nicht mehr aufzugeben. Eines Tages 
ſchlummerte fie nach kurzem Krankenlager in 
ihrer geliebten Berth ſanft hinüber und wurde 
auf Seemannsweiſe in die ZFluthen des Welt- 
meeres geſenkt. 


Zum Untergang der „Bourgogne. 
Hobre, 76. Juli. Auch die letzten ſechs öfter- 
reichiſchen Matroſen, welche in der Angelegen 
heit der „Bourgogne noch in Haft behalten 
waren, find entlaſſen worden, da behördlicher 
feits erkannt worden iſt, daß zur Verfolgung 
derjelben kein Grund vorliege. 5 


Kleine Mittheilungen. 


Königshütte, 23. Juli. Einen eigenthümlichen 
Anblick gewährt ſeit geſtern früh unſere Stadt. 
Auf allen Straßen ſieht man, wie der „Volks- 
31g.“ geſchrieben wird, Männer, Zrouen und 
Kinder mit Krügen und Eimern bewaffnet und 
mit ſorgender Miene Waſſer ſuchend. Unſere 


Waſſerleitung, die von vier Meilen her das 


Waſſer in uniere Stadt und die umliegenden 
Ortſchaften leitet, iſt an einer Stelle geplatzt und 
wir befinden uns daher in der ſchrecklichſten 
Lage. Die königlichen Gruben, die in und um 
Königshütte fördern, ſangen uns ſämmtliche Quellen 
ab, ſo daß wir einzig und allein auf unſere 
Wofjerleitung angewieſen find. Trotzdem hat man 
es nicht für nöthig gefunden, eine Rejerve-Wafjer- 
leitung herzuſtellen. Es läßt ſich auch kaum 
überſehen, welches Unglück während der waſſer⸗ 
ſoſen Zeit unſerer Arbeiterbevölkerung droht, die 
trotz der Verwarnungen unſeres Magiftrats ihren 
Waſſervedarf aus Pfützen und unreinen Ge- 
wäſſern entnehmen muß. Und mit welchen Ge- 
fühlen legt ſich der hieſige Bürger zur Ruhe! Ein 


ausbrechendes Feuer kann unſere Stadt voll- 
ſtändig 


in Aſche legen, ohne daß man dem 
Element wehren könnte. — Die Waſſercalamiat 
dauert nun ſchon zwei Tage, und man weiß 
nicht, ob fie heute ſchon beendet fein wird. In 
der Nacht zu Sonnabend holten ſechs ſtädtiſche 
Geſpanne aus Kattowitz und Lipine Trinkwaſſer, 
welches unter Polizeiauſſicht im Rathhaufe ver- 
theilt wurde. Bei der Wafjervertheilung brach ein 
förmlicher Kampf aus, und mehrere Perſonen 


wurden durch Schläge mit Eimern, Kannen und 
anderen ä verletzt oder hamen 
in dem Gedränge zu Schaden. 5 


ſchwer - 

Mancheſter, 26. Juli. Als der Richter Parry 
von dem biefigen Gericht heute einen Urtheils- 
ſpruch gefällt hatte, durch weichen einem Gerichts- 
diener Namens Taylor wegen ſchlechter Führung 
jein Atteit aberkannt wurde, ſprang Taulor auf 
und gab auf den Richter drei Revolperſchüſſe 
ab und verwundete ihn am Hals und am Kinn- 
backen. Der Angreifer wurde verhaftet. 

Augsburg, 26. Juli. Der „Abendzeitung“ zu- 
folge hat ſich geſtern in Dieuze (Lothringen) der 
Commandeur der fünften baieriſchen Cavaller ie⸗ 
brigade, v. Pechmann, erſchoſſen. der Grund 
i unbekannt. 

Hapre, 26. Juli. 15 öſterreichiſche Matrofen 
von dem untergegangenen Dampfer „Bourgogne“ 
find geſtern mit der „Bretagne“ hier eingetroffen 
und heute in das Gefängniß gebracht worden, 
wo ſie Nachmittags mit vier Paſſagieren der 
„Bourgogne“ in Gegenwart eines Dolmetſchers 
und des öſterreichiſchen Conſuls confrontirt 
wurden. 9 Matrosen wurden ſodann freige- 
offen, während die übrigen zur Dispoſition der 
Gerichtsbehörden verblieben. Es find die Be- 
laſtungen noch wenig ſchwer. Eine Per ſon. 
welche Drohungen mit dem Meſſer in der Hand 
ausgefiohen haben ſoll, befand ſich nicht an Bor d 
der „Bretagne“. 


früh der Tags zuvor erſt ins Amt eingeführte 
Pfarrer des in Oberſchleſien gelegenen Dorfes 
Rosmier; von einem Krankenbeſuch heimkehrte, 
gab der Arbeiter Fyacinth Bregulla aus Rosmierz 
auf denſelben einen Schrotſchuß ab, der den 
Pfarrer nicht traf, dagegen ſechs zufällig vorbei- 
gehende Kinder mehr oder weniger verletzte. Der 
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Bataillonen, nehmen Sie eine Meldeharte, ich 
werde ihnen das Nähere dictiren.“ 

Das ließ Oberg ſich natürlich nicht zweimal 
ſagen und eine Minute ſpäter ſauſte ein Cavalleriſt 
mit der Meldung an den Herrn Oberſten von 
dannen. 

Dann dictirte Oberg dem Kameraden Alles, was 
er über die Abſichten und Bewegungen feiner 
Truppe wußte und auch dieſe Meidung wurde 
ins Land geſchickt. 

Nach gethaner Arbeit ſetzte man ſich hin und 
frühſtückte, viel und gründlich, und in dieſer Be- 


ſchäftigung ließen fie ſich auch nicht ſtören, als 


die beiden Cavalleriſten mit dem Beſcheide zurück- 
kamen, der Herr Oberſt hätte gejagt, es wäre 
gut fo, der Herr Lieutenant möchte weiter be- 
obachten. 

Als bald darauf zur Kritin geblafen wurde, 


ward es bei der Beſprechung gan; beſonders 


lobend hervorgehoben, daß beide Führer ſo 
hervorragend über die Bewegungen des Gegners 
unterrichtet geweſen ſeien. 

„Ich ſehe daraus zu meiner größten Befriedi- 
ung und Genugthuung, meine 1 ſagte 
Se. Excellenz, „daß das Meldeweſen, dieſer fo 
überaus wichtige Dienftzmeig, in der vorzüglichſten 
Weiſe a wird. Wer waren die beiden 
Meldereiter?“ 

Die Namen wurden genannt und Se. Excellen; 
ſuhr kart: „Meine Ferren, ich kann nicht umgin, 


* [Attentat auf einen Pfarrer.] Als Freitag 


Thäter, welcher dies Attentat vom Fahrrabe aus 
verübte, machte ſich fofort aus dem Staube. 

* (Ein Greis als dreifacher Mörder.] Das 
Schwurgericht zu Troyes verurtheilte den neun- 
undſechzigjährigen Eigenthümer Damoifeau, der 
25 Jahre lang Bürgermeifter von Rouillp-Gaini- 
Loup geweſen war, wegen dreifachen Moroes, 
begangen an ſeinem Schwiegerſohn, ſeiner Tochter 
und beider Sohn, geſtern zum Tode. Damoiſeau 
hakte die drei an einem Sonntag Abend in ihrer 
Wohnung überfallen und nach einander mit 
Revolverſchüſſen getödtet. Der Dater des Schwieger⸗ 
ſohns wurde ebenfalls verwundet. 


Standesamt vom 27. Juli. 


Geburten: Arbeiter Wilhelm Kroczewski, T. — 
Arbeiter Wilhelm Schulz, T. — Arbeiter Joſef Wooß⸗ 
mann, S. — Lehrer Georg Heidemann, T. — Zeuer- 
wehrmann Johann Hennemann, S. — Arbeiter Auguſt 
Zühlke, T. — Schuhmacher Hermann Albrecht, T. — 
Schloſſer Dito Dollkner, T. — Hilfsweichenſteller 
Johannes Cornelſen, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Geſchäftsführer Johann Friedrich Schmidt 
und Maria Margaretha Brokowshi, beide hier. — 
Tiſchler Paul Max George Köhler hier und Martha 
Mathilde Wilm zu Ohra. — Kutſcher Franz Kar! Arndt 
und Maria Mathilde Goltz, beide hier. 

Keirathen: Schuhmachergeſelle Auguſt Koſelowski 
und Cäcilia Penning. — Schuhmachergeſelle Wilhelm 
Neumann und Helene Schönfeld,. — Arbeiter Julius 
Burbeck und Johanna Schmidt. Sämmiliche hier. — 
Maurergeſelle Franz Nienierza zu Ohra und Margarethe 
Jormella hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Friedrich Suckau, 6 T. 
— Dienſtmädchen Johanna Dombrowski, 46 3. — 
Wittwe Anna Couife Gurgens, geb. Krauſe, 74 J. — 
Arbeiter Friedrich Simon, 45 J. — Zrau Anna 
Barbara Ejarnetiki, geb. Kowalewski, 37 J. — Wittwe 
Mathilde Smyczinski. geb. Zribul, fait 4 J. — 
Wittwe Wilhelmine Maroch, geb. Fiethau, 79 I. — 
Frau Wilhelmine Fliffahomski, geb. Fröſimer, 60 J. 
— Witwe Emilie Amalie Adamski, geb, Gemrau, faſt 
75 J. — S. d. Arbeiters Theodor Jicks, 2 J. 3 N. 
Unehel.: 2 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 27. Juli. 


Weisen in feſter Tendenz. Bezahlt iſt inländiſcher 
fein weiß 772 Gr. 230 M a rg a * 

Roggen. Heute kam der erſte neue Roggen am 
Markt, derjelbe war ftark naß und erzielte bei 572 Gr 
123 M per 714 Gr. per Tonne. Ruſſiſcher zum 
Tranſit beſetzt 714 Gr. 120 M per 714 Gr. per Tonne 
bezahlt — Gerſte und Hafer ohne Handel. — 
Rübpſen inländiſcher 190, 198 M, feiner 205, 206 M, 
feiniter 210 M, abfallend 160 M per Tonne bel. — 
Raps inländiſcher feucht 210 M per Tonne gehandelt, 
— Kleefaat roth alt 25, 31 M per 50 Kilogr. be- 
zahlt, — Meizenkleie grobe 4,25 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Roggenhleie 4,90 M per 50 Kilogr. * 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 73, 
M nominell, nicht contingentirter loco 53,50 M Br 
— — à. h..„k ——2ñ2᷑ꝑ2˖:]PͤMf—— 


Berlin, den 27. Juli 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


291 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſenz 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens jahr alt — A; d) junge fleiſchige⸗ 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — My 
a: genährte junge, gut genährte ältere — A; 
d) gering genährte jeden Alters 45—47 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— Al; dz mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — z e) gering genährte 45—47 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; d) vollfleiſchige, aus. 
e Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 

ahren — M; c) ältere a äſtete Kühe und 


wenig gut entwickelte E e und Färſen 
— M; d) mäßig genährte Kühe und Zärjen 46— 
49 M; e) gering genährte Kühe und Zärjen 


1518 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſtj u 
beſte Saugkälber 66—69 M; d) mittlere — — 
und gute Saugkälber 61—65 M; c) geringe Saug) 
kälber 54—59 JUL; d) ältere gering genährte (Freſſer 
40—45 M. 

1425 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 62—64 M; b) ältere Mafthammel 57—80 M, 
e) mäßig genährie Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
en d) KHolſteiner Niederungsſchafe (Cebend⸗ 
gewicht) — 

5986 Gcmeine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1/, Jahren 
6263 M; b) Käfer — M; c) fleiſchige 60—61 Mi; 
= gering entwickelte 57—50 M; e) Sauen 55— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 150 
Stück unverkauft. 

Kälber: Der Kandel geftaltete ſich ziemlich matt. 

Schafe: Bon den Schafen wur den etwa 800 verkauft. 

Schweine: der Markt verlief ruhig und wurd 
geräumt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Juli. Wind: WNW. 
Angenommen: Marie, Kiehl, Hamburg, Mais. — 
Borufſia (SD.), Buſch, Lulea, Eiſenerz. 
Geſegelt: Blonde (S.), Lintner, Portsmouth, Holz. 
— Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck (via Memel) 


Güter. 
- 27. Juli. Wind: WNW. 
Angekommen: Grete, Hanſen, London, Pech. 
Geſegelt: Carl Theodor, Hanjen, Memel, Ballaſt. 


—— ́ ——— — — . —— —— 
Derantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Derlag von 5. E. Alexander in Danzig, 


CCC... TRETEN EEE TEEN TEEN TEE 
meine höchſte Anerkennung auszuſprechen und 
ich gratulire den beiden Regimentern zu ſolch 
tüchtigen Offtzieren, wer felbit ſo Hervorragendes 
leiſtel, wird auch ſeine Untergebenen heroor - 
ragend erziehen.“ 

Ordonnanzoffiziere find ſtets bei ihrem Com- 
mandeur einquartiert, und beide Oberfien beeilten 
ſich, am Mittag ihren Deldereiter wegen der 
vortrefflichen Dienfte, die fie ihnen geleiſtei halten, 
zu einer Flaſche Sect einzuladen. 

Da aber erwachte in beiden das Gewiſſen 
e 3 peecavi“ und 83 
wie en Be der guten 
mas bien. guten Meldungen ge⸗ 

Der Oberft des Lieutenant Oberg faßte die 
humoriftiihe Schilderung ſeines Lieutenanis ver- 
ſtändig auf, amüſirte ſich herrlich dabei und 
ſagte: „Nun trinken wir zwei Slaſchen Sect.“ 

Der andere Oberſt gerieth, als er die Wahre 
heit erfuhr, ganz außer ſich und beftrafte ſeinen 
Meldereiter mit drei Tagen Stuben-Krreſt. Um 
feinen Derdruß loszuwerden, beſtellte er die 
Slaſche Set nicht wieder ab, ſondern beſtellte ſich 
gleich noch zwei dazu und trank dann alle drei 
Flaſchen a ein aus. 

Das war die ſchwerſte Strafe, d 
reiter treffen konnte. n n en 


n 


Bekanntmachung. u 
In unſer Gelellihaftsregifter iſt heute bei der unter Nr. 5733 
ngetragenen, hier domiiilirten offenen Handelsgeiellſchaft in 
u, 1 1 zn worden, daß die Geſellſchaft 

au und die Firma erloſchen it. 5 
ten Firma it demmufolge im Gelellihaftsregifter getöfcht 
worden. (9839 

Danzig, den 25. Juli 1898. 

Königliches Amtsgericht X. 


Meiner werthen Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, 
daß ich, trohdem ich die Hälfte meines Lagerplaßes 
Steindamm 25 zu Bausmecken verkauft habe, mein 


Kohlen⸗ und Holz-beichäft 


auf der anderen Hälfte in bisheriger Weile fortführe, und 
bdikrte ich, mich auch fernerhin mit Aufträgen zu beehren. 


Hochachtungsvoll 


J. H. Farr, 


Comtoir und Lagerplatz: Steindamm Nr. 25. 


Beſtellungen K von 9—11 Uhr Vormittags, a 
Sandgrube Nr. 28 entgegen genommen. (98 


-Agentur 


einer eingeführten Lebensverficherungs- 
Bank ift für Weſtpreußen per bald neu 


zu bejeßen. 
G:fällige Offerten von Fachleuten unter F. 788 an die 979835 
dieler Zeitung erbeten. 9836 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Acchtheit des 


| Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin | 


5 Man verlange nur 
„Pfeilfing“, Lanolin-Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 


7 
— Zn =.» 
ri 


Extradampferfahrten auf Nee. 
Nach Schwarzau 


am Schloß Rutzau und Pußig vorüber per Dampfer „Hecht“ am 
Donnerstag, den 28. Juli er. Abfahrt Frauenthor 1½, Welter- 
platte 2, Zoppot 2½, Schwarzau 6˙/ Uhr. Fahrpreis incl, Aus- 
und Einbooten M 2,—, Kinder M 1.—. 
Nach Putzig 
am Freitag, den 29. Juli er., mit Salondampfer „Drache“. 
b 1 Frauenthor 2 Uhr, Weſterplatte 2½, Zoppot 3½, Putzig 
abe Fahrpreis AM 1,50, Kinder M 1.—. 
Neſtauration an Bord. 


Die Fahrten finden nur 3 1 Witterung und ruhiger 
ee Att. 


„Pfeilring” 


. 
Neubaa des weuer.l. 
Commandos in Danzig. 


in Danzig. 


In meinem Verlage erschien soeben: 


Die Rominter Heide 
und ihre Umgebung. 


Mit 7 Illustrationen aus Rominten und dem Jarkethal. 
dem Bildnisse unseres Kaisers in Jagduniform, sowie 
einer Orientirungskarte 


ee ne un) 8e De Rewe ShalätToeben: din Buchhalter für ein Speditionsgeichäit, 


Preis 80 4. 


8 Reisender für ein Vaumaterialwaarengeſchäft, 
„ erkäufer für ein Eiſenwaarengeſchäft, 


ſowie mehrere Lehrlinge für verſchiedene Branchen wollen 
ſich melden beim (9843 


Kaufmänniſchen Verein von 1870. 
Abtheilung für Stellenvermittelung, 


Hundegasse 119, I. 


Trockene Junger Mann 
harte Bohlen a e 


reussische Renten-“ 
Vermögen: 


Gegründet 1838. i en: 

Besond. Staatsaufsicht. ZU Berlin. 100 Millionen Mark. 
Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 
oder aufgeschobenen Benten mit leichbleibenden oder 
steigenden Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und 
Altersversorgung. Aussteuer-Versicherung. 
Geschäftspläne und Auskunft bei: P, Pape in Danzig; 
Ankerschmiedegasse No. 6. wit 


8.— f Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 


einzureichen. 
Die Eröffnung geſchieht in Gegen- 


ber Garne ee: 2e eee eee: 
Lattk Wichtig für Hausfrauen! 


Saccharin 


550 mal so süss wie bester Ratfinadezucker. 


—.— — 


Der Regierungs- Baumeiſter 
Bock. (9802 


Ant- erihien: Ur- Adolf. 
8 


Metzer Dombau⸗᷑Geldlotterie. JC 


Benützen Sie bei Hautun- 


99959999 


F cr II Gesiniestesn.hligsteVersüssungsmittelf.Küchen.Haus, 27% 5, Jie rents von 
— Loose à 3,30 Mark - Foenum graecum-Seife Ansgezeichnet J. Zimmermann. 81 
(Systern Kneipp), zumVersüssen von Compot,Dunstobst, Obstmus, Frucht- „u 9. BR 0, d, Sep, b. Ste; 


FT er Seth ̃ ͤ—— ini 
find zu haben in der Pianino für M 275, Für mein Eigarrengeſchäft ſuche 


säften und allen anderen süssen Speisen und Getränken. 


29H HH HH HH HH HIHI HP 


et e =. R 
ebrau ungen, Kochrezepte u. s. W. eben- U ü 
daselbst kostenlos erhältlich und durch den Vertreter: & 1 an en FE 

Alb. Rob. Wolff, Heilige Geistgasse 94 in Danzig. . In Zuerne Ingenieur- Bureau 


DORT TI III IT TITEL IIII IT enge luche ic einen 
. — BERSTERORG: a Laden- 
find zur erſtſtelligen Hypothek von 


a ee r aa ET TEE FETT SETESSTESERTETT REN | gleich, ohne Bermittler, zu 3 ö 5 ae eee e Einrichtung . 
eee eee eee (etplen, — wunderbarer Licheſekkt BI Fe 8 e 
Wasserheilanstalt Zoppot Aces e 2. 5 eee e e 


NMB 
5 Jährliche Miethe 3000 M. Apparaten der Ofen, im Ganzen oder ge- eutfcheBahanjenpoft,Chlinae 
5 „726 a. d. Exp. d. Zeit. N 
im Oſtſeebade Zoppot e ee Leet fe- naustrie- Gesellschaft m. b. l. 
bei Danzig. in % werden zur 1. Stelle] Berlin W., Schöneberger ⸗Ufer 10, 


theilt, alles recht gut er⸗ 
1 erzielt. — Anlagen für jede Flammenzahl. — 
Waſſer⸗-, Maſſage -, Elektriſche⸗, Diät- und © 0 Mark Die Apparate erhielten auf der I, eee 


bene lee Sant etc) Kuren. zu 4 Se de re, . 4 zu Berlin die höchſte Auszeichnung, ſilberne 


versendet die “m. excl, Glas 
Flasche für nur 10 Pfennig in Kisten 
von 25, 50 und 100 Flaschen ab hier 

Ostrometzko, Kreis Culm, Westpreussen- 


Bei franco Rücksendun 
werd. dieFastagen Eu Die Gräfl. 
Preis zurückgenommen. Brunnenverwaltung. 


009669999999 0999 4% 


halten, billig zu verkaufen. Kundegaſſe 83/84 
M. Baer, Kohlenmarkt 32. fiſt die herrſchaftliche Wohnung, in 
u EEE TR TG der Il, Etage, eee 10 
r Aus H APHILIEBD HEN. 
Mlrshırräder One I u. II r. ; evenil, 
e e ee, her e ee ; 
eldungen beim Kaftellan de 

ER nn gr park, Ressgurse Concordia. (9120 
| x nn Kür ſchner gaſſe 9, 


am Sangenmarkt, 


daille. tente 

Comfortable an Aber a ht ur al Sihete Anpsih. 387 9 — Aue nn . größter Ergiebis 

Beleuchtung. e Bäder! Neueinrichtun r „led. Straße danzig, Geſchäfteh.] „ ſolvente Vertreter überall geſucht! 

Moor- u. elektr. Bäder. (26194 x mie seren Busen ced. n e ; Inſtallateure bevorzugt. ( 
Proſpect d. d. dirig. Arzt Dr. e. Firnhaber. M|Ezvedition dieier tg. erbeten. 277 ET EEE 

eee eee ö 2 e le nen 

\ = Bauzeichnungen, ch ch ehör, eres Milhhannen- 

a RE EA re igarren höchſle Ausnutzung des fie 32, II. (9823 


erzielt ift, find bereits vorhanden. 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 4 Verſandt-Geſchäft 2 Otto Richardi, 
man Cotterie. * Kowalewski, | Mekische Beleuchtung» || aussi a. 


Kaiſerslautern, 
Bei der Expedition derſbeſte u. billigſte Bezugsquelle für 
„Danziger Zeitung“ find Private, Beamte ic. 


SS, „Agnes“, ca. 11./14, August. 
SS. „Mlawka“. ca. 16.18. August, 


2 gebrauchte Flügel 


(von Nachals und Schiedmener) 


Kraftübertragungs - Anlagen 


Es ladet in London: 3 5 Ich offerire Martze ſtehen bei Herrn Siegel, 
Nach Danzig: = folgende Looſe käuflich: Bie belle 00 v,. jeden Umfanges. e . Nr. 18 Hannisgaffe 36, pt. 
Bene u uhr Bong eng ge an SR -] Elektrigitäts-Aktiengesell Gine ventable re nn 
Th. Rodenacker. | bis 9. Auguft 1898. Loose 2. J Kathleen IIa jendese schaft nebft einem zweiſtöckigen Wen- 
3,30 MR. Alliance, mitt, LP. aM 85. . vormals Schuckert & Co. 9 er u. Dampferperbinbung|W klſton. 


Jp. N. 
lor Aroma (Mixiko) „, en 


Marienburger Pierdelotte-| Hiump, . arom. ½ B. d M. 100 p. It, ſteht zum ſofortigen freihänd. | 


Derhauf. Näheres in der Ex. _ Cine j. anſt. Damp, die 


Technisches Bureau 


. „Lina“, 


* 
. 


rie. — Ziehung am 15.]Roja de Cuba, .. arom, in !/, B ; on a f art e 
von Stettin, September eos a. et ; sehiion bieer Seituns. _ OBIB|E Zr? Heu Alle 115 
in mit Gütern hier angekommen Sn „Damm No. 22/2 cke Breitgasse. f C | seoen mähigen Dreis. Cage 
d löſcht i Speich 5 i ’ 11 ö punkt der _Gtabt. 
riede“ und ,Uinis heft. a 2 Fernsprecher 554, An. U. Verkauf 5 dl 98 1 


Die Herren Waarenempfänger Expedition der 
wollen ihre Güter gegen 


Ein- 
reihung der quittirten onnofle- „Danziger Zeitung“. 


mente abnehmen. (98 


Ferdinand Prowe. x ᷑? rg 
Krankheiten 


von ſtäßtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


potheken 


und Beſchaffung von 
Holzmarkt 5, 


Baugeldern 1 Etage 4 Zimm., Entr. ꝛc., auch zu 


vermittelt (59 Bureauräumen paff. für 1000 AA 


3 1. Okt. „ 5 Er 
Wilhelm Werner, ir #4. 8 
gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 


Kerrſch. Wohnung, 


> tarator, i 2 
Geſetzlich geihütt unter Nr. 20 006. mi 32, Ii. , Zimmer, Bade-, Mädcenitube, 
Ein hochfeiner geihmacknoller Magen - Likör, rer anne 1 ii deri der 
welcher wohlbehagend wirkt. (9792 Riehen. Aa berge Gen e — 


Ju Bauzmehen: Eine 555 
7 ; ' oppot, 
Träger, Gifenbahnidienen, a ri [een 
Grubenjcienen. Säulen, 5 5 f. Es 4 ſofort 1 eee eee 
Unterlagsplatten ; Off, in. Ang d. Gehaltsanipr. u. L f 
offerirt billigft frei ee inc. Canaftub (1439 eilung erbel angenmat [ 
8 A Hoch Zoha nisgeſſe 29,80 ift die Saal-Etage, welche von 
x 4 » Johannisgaſſe > 


errn J3ahnarıt v. NKeriberg 
Gingroßer, grängeſtrichener 


fabrik „Goldenen Fisch“ 


Alex. Stein, 
Danzig, Dominikswall Nr. 12, 
empfiehlt außer ſeinen feinen 
Danziger Special -Likören 


ſeine allerneueſte Specialität: 


Ostsecperle, | 


alleiniger Fabrikant. 


. 


"Möbel, Spiegel, 


Polſter ſachen, 
ganze Ausjteuern 


„löſcht Packhof. 40 
Ferdinand Prowe. und einzelne Stücke 
werden jeht zu ermäßigten Preiſen 


d S 
—— 2 — 
verhauft und für ſpätere Lieferun 
D. „Ern sr 5 
3 erden. (8768 Wunſch bi i 


Capt. J. Hane, 

von Hamburg mit Gütern ein⸗ 

etroffen, löſcht am Packhof. In- 
2 von Durchgangsconnoſſe⸗ 
menten ex D. „Breſident“ und Frisch gelegte Eier m 
D. „Sephora Worms“ wollen 0 v. Kobbe's 
ſich melden bei (9853 8 Eierleim 
Ferdinand Prowe.| E e mo 
— 9 e 


1. Oct. 


Lilo 


von Amſterdam mit 


Dr. med. Zachariae. 
pract. Arn, 
Wildemann Harz. 


nn kosten 300 Ei 
zu conserviren 


Große getten 12 M. 


ber bett, Unterbett, zwei Kiſſen) meit 
ereinigten neuen Federn bei 


bei Bau: wilenun, zung. 
— —— 


viele Jahre bewohnt war, zum 
„Ohkfober zu vermiethen. 

oder fr i 7 Zimmer, Küche, Badezimmer, 
Ansprüchen Stellung ev. auch| Roden. Keller Mädcenitube, 


15 s 
Per u. Zubehörtheile K 
Laie besten unddabei R 
die allerbilligsten sind, 


Pl Wiederverkäufer Fericht: A | ——— es 
aupt-Katalog gratis & frauco. Me 9 Ib 1 N 7 2 
auguststukenbrok, Einbeck f IN 1 N k l. J., 


8 


Zu verkaufen 


„Sgeiſehammer. 
ö f N Conditorei ER anderen  Goschöfle- Näherep dalelbſt 3. Etage. 
Deutschlands grösstes el AS) | wird feine Wa de In > 733 0. d. Exp. d 2 
Special Vahrrad. Versand. Hans ſaub u. bill. gewaſch. u. geplättet 75 Garten = —— — undegaſſe 2 
Suche für mein ſtebenſahriges] das derhbar en t. Fahr- w. N Bi Bert Lena verschließbar, mit Giſenbeſchlag, A igareftenarbeiferinnen ge von 7 Sunmern, au wm 


blühendes Geſchäft. 


etage von 7 Zimmern, auch zu 


Bureaufweck. geeignet, zuſammen 


Pede Engel eber durch einelbüigen Dreifen bie Daftenfabrih reßhefe Win . neee 
Lehrerin im Haufe. Offerten er-|von H. Burgsmüller, Kreienſen. 7 mln nn erkeufenAnewraflam, „(9537 ſtellt ein (5705 ee 


bittet Hauptmann Schrage, Ill. Catal tis und ſedelſt. Qual., tägl, fr., 1. Jabrikpr, 
Straußaaſſe 11, vart. (1662 Wieberverhäufer gelucht, 108084 Hauptniederlage Breitgaffe 109. Töpfergaſſe 22, 1 Tr. 1. b. ab Dorſt. rab. 1 Fe. Gisarettenfabrih „Rumi“, , 80 


ieihen. N 
2 Tr Doss enpfuhl 37. Holıgaii 1 Ar. 6. 8 


Fomabour- F Marhib.94. > h vorzüglich erhalten, ſchön im Ton, einen Lehrli kli 
Frptditin der „Danziger Zeitung“ N Leichte Anwendung mittels Tropflaschen, 8 Lg deer ee e age "nn, GBR? 
. 5 er * 
1 " br - En Sonderpackungen für kleine und grosse Tropfflaschen: ag Conggafie 84. 055 
r zur EZ Schiller-Büchse a) Röhrchen v. 2¼ gr = 1 Ko. best. Raffinadezuckers eee 
— . i Preis nur 30 Pf. statt 50 Pfennige, h 1 
5 0 n 0 8 180 2 b) Gläser von 227, gr = 10 Ko. best. Raffinadezuckers, Ein Le rling 
FFF mit beſſerer Schulbildung wird für 
2 arienquelle olservenbuchse. nero 55 5 * ein ee Beiän a 
daher rosse Preis-Ersparniss! onatlihe Remunerafion, 
loſtgeſchriev. Offert. u. F. 7 
Sauerbrunnen ersten Ranges 15 39° Zu haben in den meisten Drogenhandlungen, 125 ee ebifion Meier ne 


